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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 M. Die Reklamezeile
6 .50 Jt \ Bet Wiederholungen Rabatt nach Tarif . Annahme-
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

NeJsage derDorchsthrmgder Si>chleW»W
■ Verpfändung der deutschen Arbeit ?

. . . Berlin , 21 . Febr . ( B . T.) Bor einigen Wochen be-
^

>"ftigte sich die französische Kammer mit dem Ergebnis von
anueS und der Frage der deutschen Reparationsleistungen ,
rwiffermaßen als Resultat dieser Kammerdebatte erhielt dann

L.,
*

- Abordnung der Reparationskommission unter Führung des
» tschen Vertreters Behmelman den Auftrag , nach Berlin zuOrn , um insbesondere darüber zu verhandeln, in welcher Form

.
^

^ ^chleistungen für das Jahr 1922 von Deutschland aufge-
icht werden sollen . Bei diesem Problem handelt eS sich um'»lgendeS : Seit etwa 3 Monaten nach Abschluß des Versailler
rrkagez reichten bekanntlich die Franzosen dem deutschen

^ eichskommifsar zur Ausführung der WiederaufbauarbeitenNt e n ein , auf denen die von Frankreich zum Wiederaufbau"** zerstörten Gebiete benötigten Waren verzeichnet stehen
^

"»gefordert wurden. Der Rcichskommissar stellte dann ein
,

* * ^ " " » sebot auf, in dem er angibt, wieviel und für
fc . “, e" Preis Deutschland liefern kann. Dieser gebundene Ber-

hat sich aber mit der Zeit als bürokratische Einrichtung er.
anI- w Unb einem großzügigen Licferungsverfahren mancherlei»berniffe bereitet.
» b i

^ *e Reichsregierung hielt gestern nachmittag eine Sitzung
$

' " über diesen gesamten zur Debatte stehenden Fragen -
Ma

Geraten wurde . Wie weit diese Verhandlungen Behmel-
Auk.

"/ "»fbknchen werden, steht noch nicht fest, doch dürfte sein' in Berlin noch etwa eine Woche währen.
Uli « "0. Febr . <Privattelcgramm . ) Die „Deutsche
Beari ??

"
.
" 9" erfährt , daß die deutsche Regierung im

d» 8 . ein ähnliches Abkommen über Sachlieferungen wie
"Uch

""
-

ber französischen Regierung in Wiesbaden abgeschlossene
b^» übrigen früheren feindlichen Staaten abzuschlietzen .

<» *
*m Abkommen sollen die Angehörigen dieser Staaten

j ei „ B»Btn , Verkäufe und Beteiligungen , sofern sie im ein ^
Teutsa. ,

" * etr°8 de» 100 000 Franken nicht übersteigen, ir
d,h ij ^ *» betätigen . Die Bezahlung soll derart erfolgen,
laapjsl " "Ufer nur den Wert der in der Ware verkörperten aus -
d e „ I1? *? Rohstoffe in Devisen entrichten. Für die
f»»a i» sollen die Lieferanten vom Reiche Bezah-
«ka, j

" a p i e r m a r k erhalten . Dem Reiche soll dieser Be¬
schrieben «TT

* um9ere^ net "" f das Reparationskonto gut.

^
^ Eagung der Konferenz von Genua

°°» Unt.
^ e t̂Iin ' 21 * ®t6r* *3ie der „Täglichen Rundschau"

Re,ier »„
" '^ Ê " Leite mitgeteilt wird, ist bei der deutschen

® et ‘ "#unt ^ ern die offizielle Mitteilung von der
»ei*!»

6er ®"n fetcnä von Genua eingetroffen ; bis zu web
, »Punkt vertagt werden soll, ist nicht angegeben.

Kundgebung der bayerischen Gisen-
m * bahner

m i«»f>aWrh ' i 9- p eir - Die Verbandsleitung des Bayerischen
Berlin , in / s " des hat den zuständigen Regierungsstellen in
^ suchen Kundgebung unterbreitet mit dem eindringlichen"»rch xj.

'
, . ^ gehend den Beamten und Arbeitern der Eisenbahn"»d Löhne v !8e»| wne , durchgreifende Erhöhung der Gehälter

Zurückbleiben " A hinter den Lohnstcigerungen der Arbeiten
ausre -cki««^ Hllfe zu kommen . Nur auf diese Weise und

.""hnerperson ^ " ^ ln könne eine Beruhigung des Eisen-
'" Mmuna k.»,L».Ä " fueten und die von neuem geschürte Streik -» crampft werden.^ ne allgemeine Amnestie für Eisen
d TU . Berl bahner
? r Rajchzj^

20. Febr . Entgegen einer Meldung, wonach
tf} .Neichz „x)

° !^ er den letzten Besprechungen mit Vertrerern
. » tn . »schart eine allgemeine Amnestie für die Beam-Q/, "» Aussicht . f , ,cl“e ungemeine rrinne iie sur oie « eam-

daß ein? f ri ^a5e ' erfährt das ..B. T .
" von zuständiger'°Mmt.

9 ° '»e solche allgemeine Amnestie nicht in Frage

Kundgebung des Verkehrs *
^ . »uiTB . Ministers
solä^ erkehrsblat! - / 9- Febr . I » einer Sonderausgabe des

^ llung : nimmt der Reichsverkehrsminister wie
^ >n a?^ bea >nt 2n^ , ^ der Reichsgewertschaft deutscher
dara» k tunken eine^ mr̂ ^ urter beschäftigt sich neuerdings mit

Aufmerksam ^
x^ ' ^ eraufnahme des Streiks . Ich mache

dilli«, - den Stan '
bm, Reichstag in seiner überwiegenden

Aeich
" d° t, Der He« Regierung in der Streikfrage ge.

bom ^
Reichskanzler hat zu dieser Frage in der

nird)l,/ ' ' recht für b - I - nachdrücklich erklärt, daß
»i d°« ä "»S eines » tcht besteht und er hat die Arbeits-
riner ^ kamte,,schuft . Reichsbeamten als eine Revolte
f>ieders 7^ derhoj ^ „

'
Durand,nackt . Darnach mühte dann bei

E» .
t

&8enPtn Scai »ten
CE ^ ukkommnisse gegen jeden die Arbeit

?Uehr ü, ^ diesmal geübte
"̂ "" " Schärfe eingeschrittcn wer-

des Frage kommen
^Ä °u »ng der Mitläufer könnte nicht

^ " schas. ^ kichskanzlers ,T)Xct wiedergegebenc Erklärung
\Xt jmm » fft6teitet e E e0t aud) bie 00n bL' r Rcichsge -

Drak -?/Z °»8enen Verfem" 9 ' " acf) ber bic Reichsrcgierungd'Nest Qi, | ?ea enb für die 1n.9Cn milder behandelt als b,8 -
d°rt ^ lÄt - -' in,R ? ; ^ ? ' ' " ug sind allein die vom

Äe " Oien von mir bekannt gegebenen
^ -ks!cht

" °" w°rtung K '
en

' deren Einhaltung ich die
Pflichtirei,e

"
>n l>°be Anlaß , Lies mit

sonders "
,
" 9^ des Nonal und auf die mit der

diö -
Ka-

^ äu bet^ ^ ^ iP- ' n °rverf^ r7r . '
betrau

'
ten Beamten

Die Frankfurter Sozialistenkonferenz
TU . Berlin , 20. Febr . Zur internationalen So .

z i a l i st e n k » n f e r e n z in der zweiten Hälfte dieser Woche
in Frankfurt a. M . hat der Parteivorstand folgende fünf Ge¬
nossen delegiert : Adolf Braun , Hildenbrand , Molken ,
bnhr , Lambach und Wels . Die Reichstagsfraktion entsen¬
det gleichfalls fünf Genossen . Wie verlautet , werden die Unab¬
hängigen eine achtköpfige Delegation entsende » ; auch die kom¬
munistische Arbeitsgemeinschaft wird in Frankfurt vertreten sein .

gusammentritt des Internationalen
Syndikats

TU . Paris , 20 . Febr . In London tritt heute ein Organi¬
sationsausschuß des internationalen Syndikats zusammen, das
aus der interalliierten Pariser Konferenz hervorgegangcn ist
und am 10. Januar in Cannes gegründet wurde. Tiefer Orga¬
nisationsausschuß besteht aus 2 Engländern , 2 Franzosen , 1 Bel¬
gier und 1 Japaner . Der Ausschuß ist ermächtigt worden, sich
auch Vertreter anderer Länder anzugliedern . Dieses Inter¬
nationale Syndikat mit dem Zentralsih in London ist dazu be¬
stimmt, den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas zu unter¬
nehmen und die Kooperation aller Länder entsprechend zu ent¬
wickeln. Als Sondersyndikate des Zentralsyndikats sollen ge¬
mäß Beschluß von Cannes nationale Syndikate errichtet wer-
den , deren Gründung ebenfalls zum Bereich des erwähnten Or¬
ganisationsausschusses gehört.

Die südd. Hausbesitzervereine gegen
gwangswirtschast undoas Reichsmieten,

gesetz
TU. Stuttgart , 20. Febr . Die südd . Hausbesitzervereine

nahmen am Sonntag in einer großen Massenversammlung in
Stuttgart Stellung gegen die Zwangswirtschaft int Wohnungs¬
wesen , gegen das neue Mieterschutzgesetz , das Reichsmietengesctzund die Wohnabgabe. Vertreten waren 313 Hausbesitzervereine.Die Versammlung beschloß die Absendung eines Telegramms an
die Zentrumsfraktivn des Reichstags, in dem angefragt wird,oh diese ihre Stellung zum ReichSmieteugesetz aufrechterhalte.Weiter nahm die Versammlung eine Entschließung an , in der
gegen die rn der zweiten Lesung des Reichstags hrrbeigeführte
Fassung des Reichsmietengesetzesprotestiert wird.

Die Wiener Gobelin -Verpfändung
TU. Wien, 20. Febr . Wie verlautet , hat die englische Re¬

gierung dem Wunsche Oesterreichs entsprochen und sich bereuerklärt, jene Gobeline, die als Pfandobjekt, für die Kredite in
Betracht kommen, in Oesterreich zu belassen .

SmliseWiche ssmlier
Berlin , 20. Febr . Im preußischen Landtag ist von dem Mi¬

nister des Innern in Erwiderung auf eine Anftage des Abg .
Rabold der Fall Kähne erlvähnt worden. Es handelt sich uni
die Gutsbesitzersfamilie v . Kähne, die am Swieiowsee ausSchloß Petzow wohnt und deren merkwürdige Rechtsanschauung
schon vor einigen Monaten in der Berliner Presse eine Rotte
spielten . Die Herren v . Kähne, Vater und Sohn, drohten näm¬
lich damals bereits, jeden, der ihr Gebiet unberechtigt betrete,Fußgänger oder Automobilisten, mit dem Gewehr zu verjagen.Man hat damals nicht viel Notiz davon genommen . In den
letzten Wochen haben eS die beiden Herren nicht mehr bei der
bloßen Drohung bewenden lassen, sondern auf eine Anzayr
Fremder , die das Gebiet ihres Schlosses betraten oder auch nu -in die Nähe kamen , scharf geschossen . Der junge Kähne wurde
wegen eines solchen Falles , in dem Strafantrag gestellt worden
war, vor einiger Zeit in Potsdam zu einer Geldstrafe von 10 «v»Mark verurteilt . Diese in Anbetracht der Gemcingefährlichkeir
solcher Raubrittermethodeu geradezu unbegreiflich milde Strafehat selbstverständlich nicht den allergeringsten Eindruck auf dre
beiden Junker gemacht . Denn erst dieser Tage berichteten dieBerliner Zeitungen von einem Opfer der Kähneschen Schieße¬reien, das diesmal der Vater, Hauptmann Karl v. Kähne , aufdem Geloissen hat.

Ter 61jährige Arbeiter Rietert hatte e§ gewagt , Holz nn
Gesamtwerte von 18 .20 Jt auS dem Forste des Raubritters zuholen , um seiner kranken Frau eine warme Stube zu schaffen.Herr v . Kähne, der dazulam, zog seinen Revolver und schoß au ,den jetzt im Krankenhaus schwer verletzt darniederliegenden Ar-beiter.

Die sozialdemokratische Fraktion des Landtags hat wegender Ilebergrifte der Familie v . Kähne eine Anfrage an die preu¬
ßische Regierung gerichtet . Sie erinnert daran , daß die oben
angeführte Verurteilung v . Kähne jun . zu 10 000 Mar ! tzelo-
strafe wegen des vierten Falles rechtswidrigen Waffengebrauchs
erfolgt und der neue Fall Rietert als Folge des völligen Ver¬
sagens der Justiz zu betrachten sei . Inzwischen sind die Behvr-den angewiesen worden , die Besch,vevdcn über das Verhalten de ,
beiden Gutsbesitzer mit größter Beschleunigung zu bearbeiten,um dem Justizministerium das Ergebnis der Voruntersuchung
baldmöglichst mittc.ilen zu können .

*

Potsdam , 20. Febr . Tie Einwohner der Dörfer um Wer-
der versammelten sich heute nachmittag in vstindow zu einer
Proteswersammlung gegen das Verhalten der Herren v . Kähne
auf Plätzow am Swielow-See , namentlich des Rittergutsbc -
itzers selbst , der den Arbeiter Rietert ans Glindow durch eine»

Revolvcrschuß lebensgefährlich verletzt hat. Es wurde eine Enr-
schließung angenommen, in der u . a . die restlose Entwaffnung
sämtlicher Familienmitglieder und Angestellten in Petzow . Er¬
hebung der Anklage wegen Mordversuchs gegen Herrn v . Kähne,Einleitung eines Disziplinarverfahren gegen den zuständigen
Oberstaatsanwalt von Potsdam wegen Begünstigung und gegei.die Beamten der Sickerheitsbehörden. insbesondere gegen den
für den Tatort zuständigen Amtsvorstehcr und Landrat wegen
Belaffung des Waffenscheins, gefordert wird. Die Versammlung
verlief in voller Ruhe. '

BkMölgunz U. S. P . mb K. A. G.
In Berlin hat am letzten Freitag zwischen den Vorstän¬

den der Unabhängigen Sozialdemokratie und der Komm«-
nistischen Arbeitsgemeinschaft eine Besprechung _startgefun-
dcn, . deren Gegenstand die beabsichtigte B e x e i n t a u n g
dieser beiden Gruppen bildete . Im Lause dieser Woche
>vird sich der Partcirat der U .S .P . »nt d er ^Angelegenheit
beschäftigen und dann wird man wohl endgültig erfahren,
ob etwas daraus wird oder nicht.

Bisher bestehen, wie Nur hören , dir Disscrenzeir darin/
daß die kommunistische Arbeitsgemrinichaft die Uebernalpue
ihres gesamten toten und lebenden Inventars ans die
ll .S .P . wünscht, während die Unabhängigen oder wenig-,
stens ein Teil von ihnen, sehr heftige Ernwände dagegew
geltend machen, daß sie den dürftigen Mitgftederbestand der
K .A .G . im Bausch und Bogen übernehmen sollen. Man
möchte das nicht, sondern man möchte sich lieber die Leute,
die man aufnehmen will, einzeln anssuchen . Wahrscheinlich
wird die Frage so geregelt werden, daß die anfnahmebe-
diirftigen kommunistischen Arbeitsgemeinschastler sich an
die unabhängigen Bezirksorganisationen wenden müssen,
in deren Gebiet sie wohnen. Die Bezirksorganisationen
sollen dann die Ausnahmegesnche prüfen und über sie ent¬
scheiden . In sehr ehrenvollen Formen vmrde sich dann die
Vereinigung für die kommunistische Arbeitsgemeinschaft̂
nicht vollziehen . Und so begreift man , daß nicht bloß sie
eine etwas weniger blamable Prozedur wünscht, sondern
daß sich auch die U .S .P . -Linke mit ihren Wünschen ver¬
einigt.

Die kommunistischen Arbeitsgemeinschastler, die jetzt
ihren Eintritt oder Wiedereintritt in U .S .P . vollziehen
wollen , sind dieselben , die vor fünfviertel Jahren auf dem
Parteitag von Halle unter Führung des russischen Bolsche-
wik Sinowjew die Partei der Unabhängigen in Trümmer
schlugen und einen raschen Verfall der übrig gebliebenen
Parteireste herbeiführtcn. Es ist also sehr wohl zu begrei¬
fen . daß viele Unabhängigen eine sehr geringe Neigung
verspüren, diese Leute nun wieder als ihre Brüder und
Kanieraden zu behandeln . Auch für uns Sozialdemokraten
hat es eine Zeit gegeben, in der den meisten von uns der.
Gedanke der Wiederaufnahme der Unabhängigen in unsere ,
Partei höchst unsympathisch war . Damals standen wir den
Unabhängigen mit genau denselben Gefühlen gegenüber̂
mit denen jetzt die meisten von ihnen den kommunistischen ^
Arbeitsgemeinschaftlern gegenüberstchen . Wir sahen iw
ihnen die Zerstörer unserer Partei . Glücklicherweise ist '
dieses Zerstörungswerk aber vorbeigegangen. Die Zer¬
störer haben einen viel geringeren Schaden angerichtet, al§;
sie es wollten. Unsere Partei stellt stark, einig und gc >-
schlossen da und selbst die meisten Unabhängigen begreifen!
heute schon , daß das die letzte Hoffnung der Arbeiterbewe»
gnng und das größte Glück für sie bedeutet . Darum sind
die leidenschaftlichen Stimmungen , die früher in unseres
Partei gegenüber den Unabhängigen herrschten , schon sehr^
stark im Abkühlen .

Zwischen U .S .P . und K .A .G. ist es ganz anders . Denn
das, was den Unabhängigen an uns mißlungen ist, das ist
den kommunistischen Arbeitsgemeinschaftlernan der U.S .P . j
glänzend gelungen. Noch im Sommer 1920 schien bie |
U .S .P . stark und hoffnungsreich. Der Schlag von Halle jtraf sie aber so schwer , daß ihr Leben seitdem nur noch
einem langsamen Absterben gleicht. Wenn sich die U.S .P . !
nnt der K .A .G. vereinigt, dann vereinigten sie sich tatsächlich 1
mit ihren Mördern . :

Wird die Vereinigung auf die kranke Partei lebensver- '
längernd oder lebensvcrkürzend wirken ? Diese Frage ist
schwer zu entscheiden, aber der zweite Fall ist wahrschein - )
sicher , als der erste . Die K .A .G. bringt nichts herüber,'
als ein paar Lssiziere ohne Mannschaften, nennenswerte
Teile der kommunistischen Partei stehen, nicht hinter ihr !
und die komniunistische Partei selbst ist bekanntlich niemals ^
groß geworden und leidet an der Schwindsucht . Die K.A.G . !
verfügt über keine Geldmittel, sie hat keine Presse als ein !
winziges, einmal in der Woche erscheinendes Mitteilungs - !
blatt , sie kann der ll .S .P . nichts bieten , als eine Verstär- (kung ihrer Reichstagssraktion auf 76 von 61 Mann .

Allerdings , >venn die Aufnahme durch die BezirkS -
organisationen erfolgen sollte, ergäbe sich da eine Schwie¬
rigkeit . Tann inüßte die Frattion der Unabhängigen die- ,
jcnigen Abgeordneten der K .A .G . , die in ihren Bezirken!
Gnade bei der U.S .P . -Organisation finden, aufnehmen und !
die anderen draußen lassen. Man kann zweifelhaft sein, ohi
dies die richtigste Dkethode zur Auslese der Besten ist.

Unter den Persönlichkeiten der K .A .G . ist Dr . Paul !
L e v i die weitaus bedeutendste . Levi ist ein junger Frank - :
urter Rechtsanwalt, der vor dem Kriege unserer Partei !

angehörte, zur radikalen Linken stand und dann während !
des Krieges den Weg mit Karl Liebknecht und Rosa!
Luxen bürg ging. Er ist ein kluger , gebildeter Mann, !
vorzüglicher Schriftsteller und tüchtiger Redner . Ueber !
seinen Charakter gehen die Urteile weit auseinander . Er
ist schon im Juni 1920 als Komnmnist in den Reichstags
gewählt worden, also für die Unabhängigen kein Ueber-
läufer >vie die 14 anderen. !

Unter den 14 anderen ist Ernst Däumig die mar <
kanteste Persönlichkeit . Er ist ein Mann mit zähem Wil-^
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len uui der Neigung , mli dem Kopf durch die Wand zu
gehen . Aber , fein Gesichtskreis ist beschränkt, sein Stolz ist
feine Vertrautheit mit den Militärwissenschaften , mit denen
sich aber heutzutage weder nach außen noch nach innen etwas
Hechts anfangen läßt . Dann kommt der alte Fritz Geyer
und sein Sohn Kurt , Maltzahn , Braß und andere,
die mit Namen zu nennen kaum lohnt . Es sind junge Leute ,
darunter , die sich bisher im Reichstag nur als Radaumacher
bemerkbar gemacht haben , die aber vielleicht noch etwas ler¬
nen können . Bei dieser Gelegenheit sei nebenbei bemerkt ,
daß es gar keine eifrigeren Parlamentarier gibt, als die
26 Konununisten leider Richtungen, diese theoretischen
Verächter des „parlamentarischen Kretinismus " . Keine
Partei bringt es fertig , bei jeder Gelegenheit so lange
Reden zu halten , wie sic. Die Sitzungen des Reichstags
bestehen jetzt oft nur aus kommunistischen Rednern , bei
denen 5 bis 7 Hörer im Saale anivefend sind und die wirk-
lichen parlarnentarischen Geschäfte iverden in dem bißchen
Zeit, das die kommunistischen Langredner noch übrig
lassen, zwischendurch rasch erledigt. Diese Langredner sind
>siir die U.S .P . keine . wertvolle Erwerbung und auch der
alte Adolf H o f f m a n n mit seinen abgeklapperten Späffen
,— wir hätten ihn wirklich beinahe vergessen — ist keine
Êriverbung von überlvültigendeni Wert.

! Man kann also der U'S .P . aus der bevorstehenden Der-
hinigung mit der K.A .G . wenig Gutes prophezeien. Wahr¬
scheinlich wird jetzt eine Entwicklung einsetzen, die die paar
vernünftigen Leute .

' die es im Lager der U .S .P . noch gibt,
endgültig ans ihnl Heraustreiben wird .

, „PMlkimr dkl MW«"
Iu einem Artikel unter dieser Aufschrift nimmt der

»Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker" in ungemein
scharfer und recht interessanter Weise Stellring gegen den
von der Reichsgewerkschast der Eiserrbahnbearnteir frivol in¬
szenierten Lokomotivsuhrerstreik. Das Organ spricht es
ganz ungeschminkt aus , daß die Reichsgewerkschast deshalb
jede Verbindung und Verständigung mit den anderen deut¬
schen Gewerkschaften abgelehnt habe , weil sie ganz andere
politische Ziele verfolge . Wörtlich sagt dann der
^ Korrespondent" :

„Hinter dieser Bewegung der Reichsgewerkschast , die sozu¬
sagen nur den Auftakt zu jener großen Bewegung bedeutet, d»e
von führende« Kreisen und Personen der drutsechn Großkapital»,
fiten schon im vergangenen Jahre im Monat März dieses Jahres
iangekündigt wurde, wo es sich zeigen werde , wer in Deutschland
das Heft in die Hände bekomme, da stecken die Drahtzieher der
L̂udendorffe und der TtinneS - Leute ! Noch sind die Karten ,

!i>ie diesen Rechtsputsch verdecken sollen, nicht alle klar zu sehen.
Die große Masse der deutschen Lokomotivführer und der sonstigen
Mitglieder der Reichsgewerkschaft der deutschen Eisenbahner har
keine Ahnung davon , zn »vrlchem Bcrrat am deutschen Bolkc sie
mißbraucht werden sollten . Tie mögen aber einmal die in ihrer
RrichSgewerttchast befindlichen ehemaligen Offiziere etwas näher
ins Auge fassen , da werden sie Beobachtungen machen können,
hie ihnen sofort die Augen öffnen werden. Hier in Leipzig sind
jin dieser Richtung schon ganz eigenartige Vorkommnisse zu vec-
zeichnen . Noch liegen die Fäden dieser Beziehungen hinter den
'Kulissen der Reichsgewerkschaft nicht klar genug zutage, und die
bürgerliche Presse wird sich hüten, diese Fährten zu verfolgen.
Die geheimen reaktionären Berbindungen sind zu raffiniert « v
!gelegt , um sie restlos zu fassen und zu brandmarken.
Rnr volkswirtschaftlich und politisch unklare Käpse können dieser
' realttOttären Giftmischerei noch Sympathie entgegenbringen. Sie
stellt eins der raffiniertesten Attentate gegen die gesamte deut¬
sche Arbeiterschaft dar , das je in der Geschichte des deutsche»
Bockes zu verzeichnen war ."

Diese Auffassung des Verbandsorgans der Buchdrucker
wird gestützt durch eine Aeußerung der erzreaktionären
„D eutschenZeitun g "

, die folgendes sagt :
s „Ueber den Charakter der Reichsgewerkschaft ist zu sagen ,
daß sie eine reine Beamtenvcreinigung darstellt. Ihre Mitglie.
der sind größtenteils Anhänger der bürgerlichen Parteien , welche

'
sich aus Abscheu vor sozialistischer Gleichmacherei ihre eigen »
Bcamtenvereinigung geschaffen habe » . . . Es sind hier nicht
die Früchte sozialistischer Berhetzungsarbeit gewesen , welche der
großen „ Reichsgewerkschast " das BerantwortunSsgefühl für
das öffentliche Wohl genommen haben ."

j Gleichzeitig ist die unabhängige Berliner „F r e i
sh eit " in der Lage , ein Rundschreiben zn verösfent

lichen, das die Z e n t r a l e ber g e l b e n Vereinigungen an
die Redaktionen bürgerlicher Zeitungen verschickt hat.
Das Rundschreiben hat diesen Wortlaut :

Berlin , den 13. Februar 1922.
Sehr geehrte Hauptschriftleitung!

Wir bitten dringend, vom Donnerstag morgen ab fegliair
Betrachtung über den Beamtenstreik mehr gegen die drei Spitzen,
gewerkschaften als gegen die eine reine , vorwiegend bürgerliche
Beamtenorganisation darstellende Reichsgewerkschast Deutsche »
Eisenbahnheamten und - cknwärter uinzustellen.

Wie der anliegende in der „ Täglichen Rundchau" erchienenr
Aufsatz unseres Vorsitzende «, des Reichstagsabgeordn. Geister ,
zeigt, sind die Mitglieder der Reichsgewerkschast Deutscher Eisen,
bahnbeamten und - anwärter überwiegend bürgerlich gesinnt uno
das Opfer einer zwangsläufigen Entwicklung , welche die Regie¬
rung und ihre drei Gewerkschaftsspitzenverbände verschuldet Hove»,
geworden . Um die Beamten vor dem Abmarch in das linkspon-
tiche Lager zu bewahren und sie von ihrer derzeitigen radikalen
Leitung befreien zu können , muß u. E. die nationale Presse tn«
Beamten von jetzt ab schonend behandeln. (Sonst bleibt dir
Faust der Linke» schonend an der Gurgel deS Staates .)

Unser Bestreben wird es sein, die ReichSeisenbahnbeamten
nr den Verzicht ans das Streikrecht und für das Festhalten an
den Rechtsparteien zu gewinnen.

Wir bitten die verehrliche Hauptschristleitung, uns iir diesem
Bestreben durch freundliche Beachtung vorstehender Winke gütigst
zu unterstützen.

Mit vorzüglicher Hochachtung' Nationalverband Deutscher DerusSverbände.
Das alles zusammen ruhig und leidenschaftslos betrach¬

tet, gibt sicherlich auch den Arbeitern und sozialisttschen
Parteigängern zu denken , die sehr empört gewesen sind , daß
weder die deutschen Gewerkschaftsleitungen noch die sozial¬
demokratische Partei und ihre Presse den Lokomotivführer-
treik gebilligt hat . An d e in Streik hatten nur zwei poli¬
tische Richtungen ihre Freude : die der Deutschnatio¬
nalen und die der K o m m u n i st e n . Und beide poli¬
tische Richtimgen haben auch, jede in ihrer Art , ihren Teil
zum Ausbruch des Streiks getan. Leider haben sich nicht
geringe Arbeiterkreise aus einer Stimmung heraus und
aus falsch verstandenem Solidaritätsge -
f ü h l für dieses Streikverbrechen einfangen lassen. Schließ¬
lich werden aber auch diese Arbeiter einsehen müssen , daß
die geschulten und erfahrenen Organe der wirk¬
lichen Arbeiterbewegung die Tatsachen schärfer
beurteilten nnd demgemäß auch richtig gebandelt
haben . _ _

3« Siche» ThiiriWsche L««dkWlizei
Keine Pflichtverletzung t

Wir brachten in Rr . 36 unseres Blattes vom 11 . Febr . eine
Meldung aus Halle, in der über Pflichtverletzungen seitens
der thüringischen Schutzpolizei beim Eisenbahnerstreik berichtet
wurde, indem Schupobeamte, die nach Saalfeld beordert wur
den , um dort den Schutz der Bahuhofsanlagen zu übernehmen,
sich auf Seite der Streikenden gestellt und die technische Nothilfe
vom Bahnhof entfernt hätten.

Vom Presseamt Thüringen geht uns hierauf eine Berichti
gung zu, in der ausdrücklich feftaesteckt wird, daß nirgends in
Thüringen irgendwelche Zwischenfälle der angegebenen Art sich
ereignet haben. Besagte Nachricht sei von einer Seite in die
Presse lanziert »vorden, um die Thüringer Landespolizei in der
öffentlichen Achtung böswillig herabznsetzen .

*

Wir haben besagte Meldung dem Material der Tcl . -Unlon
entnommen, auf welches wir abonniert sind . Eine böswillige
Absicht unsererseits lag natürlich nicht vor .

Dadlsche Politik
Mit der Milchversorgung Badens

beschäftigte sich in voriger Woche der HauShaltSauöschutz des
Landtags insofern, als bei den Ausgaben ein Anteil Badens an
der Hilfsmaßnahme des Reiches zur Besserung der Milchversor¬
gung im Betrage von 3 166 700 JL eingesetzt war . Bekanntlich
ist i >n Nachtrag zum Haushaltsplan des Reiches für 1921 ein
Betrag von 400 Millionen Mark zur Besserung der Milchversor¬
gung unter der Bedingung bercitgestellt worden, daß von dem
auf jedes Land entfallenden Betrag ein Drittel zurückerstattet
wird. Auf Baden entfällt ein Betrag von 9 560 099 M, sodaß
der badische Staat die obengenannte Summe zu tragen hat.
Die Verwendung der Mittel erfolgt im Benehmen mit den in
Frage kommenden Gemeinden. Ein sozialdem. Redner be¬

grüßte die Position , bezeichnete aber die „ Bestrebungen mancher j
Landwirte und auch Landbündlcr auf abermalige Hinaufschrau-

bung der Milchpreise als Hochverrat an den Lebcnsintereycn
des Volkes . ES werde ein Milchpreis bis zu 8 .K gefordert .
Das führe unbedingt zu schweren Erschütterungen im Staats¬
leben°

, er warne die Landwirte und mache auf die dadurch ent¬
stehenden politischen Gefahren aufmerksam. Der unabhü»g>̂

Redner schloß sich ihm an . Ein Zentrumsredner erwiderte, man
dürfe die hohen Futtermittelpreise nicht außer Acht , lassen.
Diese und der Zwischenhandel verteuerten die Milch , nicht die
Landwirtschaft. Die Position wurdo> vom HaushaltSausschuv
genehmigt. ,

Unklarheiten bei der Einkommensteuer-Erklärung '
Bezüglich der Einkommensteuererklärung für das Rech¬

nungsjahr 1621 herrscht in manchen Kreisen immer noch Un¬
klarheit darüber , ob hierbei die Einkommensteuernovelle vo»
Dezember berücksichtigt werden wird oder nicht . Hierzu wir»

- “ ■ ' *. . Aende-

f\abc in Kraft , daß die Einkommensteuer für das Rechnungsjahr
1921 noch nach den bisherigen Vorschriften veranlagt , jedoch nur
'ür die Zeit bis zurtr 31. Dezember .1921 erhoben wird. .

Daraus ,
ergibt sich, daß bei Veranlagung für das Rechnungsjahr 19-4
das Einkommen noch ohne Rücksicht auf die Novelle ermiüett
wird . Lediglich als Steuerbetrag Iverden grundsätzlich , nur '4
des Jahressteuerbetrages erhoben. Der von den Finanzämtern
dem Formular beigefugte, den seitherigen gesetzlichen Vorschrst'
ten entsprechende Gesetzestext ist der für die Veranlagung M
das Rechnungsjahr 1921 maßgebende. Die durch das Geste
vom 20. Dezember 1921 an dem Einkommensteuergesetz eing«'
tretenen Aenderungen haben erst bei der Veranlagung für da»
Kalenderjahr 1922 , die im Anfang des Kalenderjahres 1* -“
stattfindet, Anwendung zu finden . Es sind daher auch bei a«r

jetzt beginnenden Veranlagung für das Rechnungsjahr l »"-*

Versicherungsprämien nur insoweit abzugsfähig, als sie .£ »
Betrag von 6000 .Ä nicht übersteigen. Auch kann eine Ermov"

gung der Einkommensteuer wegen besonderer wirtschaftlich ^
Verhältnisse nur bis zu einem Einkommen von nicht mehr <2*
SO 000 M gewährt werden und die Anrechnung der Kapital
ertragssteuer kann nur bis zu einem steuerbaren Einkomme »
von 14 000 Jl nach Maßgabe der seitherigen Vorschriften er¬
folgen.

Ei « Vorstoß gegen das Arbeitsministerium
Die gerne als Sprachrohr kapitalistischer Interesses

austretende „Badische Landeszeitung " läßt 0®
aus Beamtenkreisen über „Die Vereinfachung der ,
badischen Staatsverwaltung " eine Zuschrift ä11'

gehen , worin einer Aufteilung des FinanzministeriuiN̂
zwischen den anderen Ministerien, einer Vereinigung dc-
Iustnzmimsteriums mit dem Unterrichtsministerimn
einer Zusammenlegung des Arbeitsministeriums mit dem
Ministerium des Innern das Wort geredet Ivird , so daß aste
rmr zwei badische Ministerien existieren wiirden. Abss^
sehen von der Tatsache , daß bei einer Vereinigung von
tericht und Justiz das gerade vou „liberalen" Kreise »
sehr gewünschte ministerielle „Fachmännertuin " E
unter die Räder käme, ist es interessant, zu ersehen , d»v
hier von einer Seite , die sich sonst so sehr gegen eine
einigung von Baden und Württemberg ausspielt, esM
Reduzierung des badischen Regiernngsapparates auf eM
Basis verlangt tvird, die Badens landespolitisch
Existenz den Boden entziehen würde. Für ^
Arbeiterschaft ist jedoch aus der Betrachtung v°l
allem bedeutsam der Vorstoß gegen das besondere Ak "

beitsrn in ist erium , das vielen Ilnternehmerkreist"
schon längst ein Dorn im Auge . Tic genannte Arbeite^
fchast hat deshalb alle Vorschläge solcher Art von Staats
Vereinfachung mit schärfstem Mißtrauen zu vm
folgen .

PmlüMffk « hhö Leser 1« .Mdsfrenich
! berücksichtigt bei eueren Einkäufen dje

GekckäMicbe Rundfcbaii
| .r>4Vv ' - Kauft nur bei den Geschäftsleuten ,

WM- die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! ”9^ :
’

!

< » Ei« «Uer Schauspieler
Erzählung von Paul Gyulai

(Fortsrhuiig .)

Auf ihrer Stirne der himmlische Widerschein , von Gott ge¬
wonnen, in ihrem Herzen die Sünde , die sie von Kains Ab¬
kömmlingen gelernt. O, dir schönes, falsches Weib ! Weshalb
hatte ich sie auch gar so lieb ? Warum fürchte ich mich jetzt vor
ihr ? Um Mitternacht erscheint sie mir im weißen Gewände, mit
aufgelösten Haaren und schluchzt mit zusammengefalteten Hän¬
den : „Töte mich morgen, nur heute laß mich noch leben! " Da
bewegen sich dann die Blumen auf meiner Brust, stechen als ob
cs Stacheln wären, nnd ersticken mich beinahe wie der Geruch
giftiger Pflanzen . . . . „Nehmt doch die Kerze weg ! Die Geister
lieben die Dunkelheit, sie fliehen das Licht ! " so heißt es in einer
meiner Rollen . . . . Gebt mir Wein, denn ich bin erschöpft,
weil ich Angst habe und zittere.

I Wo blieb ich doch nur stehen ? . . Ja , richtig . Also, hieraus
entspann sich noch eine lange Geschichte, es entstand ein großer
Lärm . „Wer war das ?" rief man, „schämt sie sich nicht ? Im
Angesichte des ganzen großen Publikums ! Ach, mein Gott, wie
doch die heutige Jugend verderbt ist ! " hieß eö von allen Seiten .
Tic Mütter schwatzten, die Mädchen flüsterten, die Männer lach,
ten, kurz das Publikum spielte mit und wir wurden Zuschauer.

Es war kaum stille geworden , ich hatte niich kaum wieder
neuerdings in meine Rolle hineingedacht , als abermals ein
schreckliches Intermezzo die Ruhe der Vorstellung unterbrach.
Ich- spiele eben eine meiner schönsten Szenen , in meiner Auf¬
regung des höchsten Zornes die Worte ausrufend : „Rache, Rache
dirl Grimmig beleidigter, entheiligter Greis ! So verfluch ' ich
jeden Tropfen brüderlichen Blutes im Antlitz des offenen Him¬
mels ! So zerreiß ' ich von nun an auf ewig das brüderliche
Band ! " indem ish zugleich » ach meinem breiten Halskragen fasse,
um ihn der . Instruktion gemäß zu zerreißen, als mir der Re¬
quisiteur hinter den Koulisscn zurief : „Zerreißen Sie den Kra
gen nicht, ich ljab ' ihn von der gnädigen Frau Notarin nur auS
geliehen . Sie müssen ihn sonst bezahlen!" Ich verliere meine
Geistesgegenwart, blicke verblüfft, sprachlos um mich, das Publi
kum wird unruhig, schon bin ich einem Fiasko nahe, als mein

sAuge wieder auf sie, auf jenes kleine, unschuldige Mägdlein
fiiel . Ich weiß nicht, lächelte sie , weinte sie , winkte sie mir zu ,
' ich weiß nur , daß ihr Blick begeisternd auf mich wirkte , das; ich
! meine Amalie in ihr wähnte, die es verdient, daß ich den Fluch
wiederhole und den Kragen der Frau Notarin zerreiße . Das
>itzw»ljkW , brach ix» einem Sturm vog Beifall WS. mein Erfolg

war zweifellos. Meine übrigen Szenen gelangen mir noch bes¬
ser , ich wurde mit Beifallbezeugungen überschüttet, unzählige
Male gerufen und während meine Kollegen mich mit neidischen
Augen maßen, weihte mich Elise mit einem zweiten Kusse zum
Künstler.

Bodaky aber, dem übrigens mein ungewöhnlicher Erfolg
nicht zufagen wollte , rief mir würdevoll zu : „In sechs Jahren
dürftest du den Künstler in mir wahrscheinlich erreichen !"

Bald darauf war ich ein berühmter Mann . Die ganze
Stadt kannte mich, man sprach von mir im ganzen Komitate.
Allerdings —, außer diesem Bezirke hätte man mich vielleicht
ebenso gut für einen slovakischen Rastelbinder oder für einen
Mischen Hausierer gehalten, aber das genierte mich nicht im
geringsten, ich wußte ja auch nichts von ihnen. Wozu auch ?
Ich wurde auch ohne sie ein berühmter Mann . WaS braucht
man denn dazu ? Man muß nur hübsch viel von sich halten
und es finden sich jederzeit ein paar dumme Leute, die es auch
glauben und noch mehr als das. Ich wurde auch stolz und
meinte, auf der Straße mühte sich Jedermann nach mir umsehen ,
in Gesellschaft könne nur von mir die Rede sein, und ich hatte
auch Grund dazu. Von den Schönen der Stadt bekam ich mas¬
senhaft Liebesbriefe, auch Präsente folgten mit, niedliche Bijou¬
terien und gestickte Hemden, Brieftaschen mit Perlenstickerei und
dergleichen mehr. Ich trug meinen Hut nach der Seite und sang
lustige Lieder und war heiter und wähnte mich den glücklichsten
unter den Sterblichen. Doch bei alledem blieb ich für die Schö¬
nen abgestumpft . Die Geschenk« nahm ich zwar, die Briefe aber
würdigte ich nicht einer Antwort. Ich wollte sie schmachten lassen
um so größer, klügelte ich, wird dann' ihr Beifall sein . Es war
ein glänzendes, prächtiges Leben, einem Regenbogen, einem
Pfauenschweife nicht unähnlich. Schade , ewig schade , daß es nur
so kurze Zeit lvährte. Ach, unser Leben gleicht, wie Ossian so
herrlich singt, dem Traume eines Jägers , der bei Sonnenschein
einschläft und dann während des heftigsten GeivitterS erwacht .
Warum liebte ich auch die Kunst mehr, als sich für einen ehr¬
baren Komödianten geziemt ?

Ich wurde des Ruhmes müde und der Taumel begann be¬
reits mich zu langweilen . Ich wurde bescheidener, meine Seele
stolzer , später löste sich auch der Stolz in Schmerz aus ; da warn
ich unzufrieden mit mir selbst und suchte wieder öfter die Ein¬
samkeit auf und die Natur . In den Stunden der Dämmerung
überraschten mich wie früher dann Träumereien und jene alten
Visionen erschienen mir wieder, ebenso betäubend wie sonst, dar
Erwachen nur war schmerzlicher. Die Tränen linderten meinen
Schmerz nicht mehr, sie brannten , — die Kränze, an meinem

' HaujAz blühMd. domütigtzn mich nur ^ has Plätjcherix jM

Baches machte mich ärgerlich, die alten Felsen schienen
auf mich herabzublicken und teuflisch ertönte es : „Bist du bc ,
wirklich solch ' ein großer Künstler, David, wie du dir embildel

Ich hatte keine Ruhe mehr , die Bühne wurde mar zur
terbank. Ich verabscheute mich selbst, weil ich ein Pfuscher »

(j
und Hatzte das Publikum, weil es dumm ist.

Inmitten des lärmenden Applauses fühlte ich, daß öer
ter, wäre er zugegen, mich von der Bühne jagen, der KU »^
richter aber ausrufen müßte : „ Geh ' auf 's Feld arbeiten,
Sohn, du dauerst mich , geh ' ! " Ich machte täglich neuc „
ruitgen an mir selbst und jeder Tag brachte mir neue
Wenn ich zum Beispiel einen Betrunkenen spielte , mein -
per war doch immer nüchtern; als Romeo war ich auch nur
ChrtM. (Um. •i-t . 9 aT. jX* rtfl hdS *Tone Liebhaber; statt Brutus glich ich Rakotzh ; ob das
im vorigen Jahrhundert , ob in unserem Zeitalter , ob »»
oder im Kostüme spielte, das war mir bisher egal. 24 ^ ,!«
ewig derselbe , deklamierend stets, ud brüllte immer, wie ~r% ,
es mich gelehrt. Wie bald mußte ich dann auch lvaqrney
daß ich gar keine Idee von Charakterisierung hatte,
Helden , Jntrigants , alles spielte ich auf einein Leisten uno ^
Manier wurde dann durch den unnatürlicheii Pathos , otz> °

ich nun nicht mehr atmen konrite, dilrch die unaufhorlrche
sichtsverzerrungen, denen der Janhagel seinen Beifall m $
sagte, und durch die gymnastischen Glicdcrverrenkungcn, ^
denen wieder ein anderer Teil des Publikums »eine o (
findet, um so schrecklicher .

Ich weinte und verzweifelte, bald hoffte ich
Hindernisse gaben mir neue Kräfte. Ich beobachtete H

je Zeilen als ^
lvo nur einige kühne Bilder , einige überraschende i«
scheu , durchforschte das Leben und studierte ^ areipc»^

. p,
wie anders chsenbarten . sich mi- . diese ^S« len ^ - tz^ .

Jetzt .fühlt- ,,

i«?
oder Entwickelungen mein Erstaunen erregten . öta
die großartige Poesie der Leidenschaften , die fl«10 ® „ j-p»
der Charaktere und in mir fing es zu dämmern an , ;,,c?

lich die „ dramatische Kunst" bedeute, doch vermochte w J®

Ideen noch immer nicht eine bestimmte Farin , zu 0. gar
kam mir wie ein Scheintoter vor, der sieht , Hort, 1 M
bewußt ist, aber die Glieder doch nicht bewegen : ^ j«'

erlöst mich von diesem Fluche ? " ries ich. oft verz f
ej

und zerschmettert den Spiegel , vor betn ich
einen Charakter zu spielen ver»uchte, aber 'wm wrIie jj ff1,
eigenes Ich in ihm erblickte. Der einzige ^ eban
Trost, daß ich viel wußte, weil ,ch eben 'uchtS ^
bald alles wissen würde, weil ich vergaß, >vas .1 .--J -
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flus der Porter
sin !, ^ ^ "82 fc !d, 20 . Febr . Komenden Mittwoch , abends V-8 Uhr ,
rt Pet un „ Hirsch " der vierte Bildungsvortrag unserer Partei
Und n

®ei1 - ^ E>g . Kurz wird über „Die deutsche Reformation
^i

° "" Bauernkriegs sprechen . Die Parteigenossen mögen für
guten Besuch sorgen . Auch Frauen und Leser unseres

. e§ sind cingeladen.
jn der Welt voran ! Unter diesem Titel er-

v,Weben als Broschüre (im Verlag für Sozialwissenschaft,
ej . W « W . 63) die Rede , die Philipp Scheide mann letzt-
j, Isu Iieichstag gehalten hat. Tie Rede bringt in konzentrier-
n ^. uorm all die Vorwürfe , die das deutsche Volk der Reaktion
die y 111^ " Oarismus im besonderen zu machen hat . Vorwürfe,
,^ ' " reiche,. , um ein für alle Mal den Trägern jener über-
en > Geistesverfassung und Regierungsmethode die Teilnahme
yiebfhi - ^ eewaltung und der Schicksalsgestaltung der deutschen
ßnii “ ' ' 8ii verwehren. Die Rede Scheidemanns gehört in die
die

'
« Arbeiterschaft, denn sie ist eine vortreffliche Waffe,

^ ,, ' U' dängcrschaft Helfferichs und Ludendorffs mundtot zu®' e ^ ebc Scheidemanns zeigt die Voraussetzung, die
Ilcn werden mutz , wenn Deutschland wieder in der Welt

kranke,innen soll.

Gewerkschaftliches
Tic Gewerkschaften in Baden 1921

diach den letzten Umfragen des Statistischen Landesamtes
°m ^ ufang des Jahres 1921 die 3 Verbände der freien,

Ältliche,, und Hirsch -Dunckerscheit Gewerkschaften in Baden
ttiil* bOOOOO Mitglieder , darunter 87 500 weibliche . Die Mit -
j ESerzahl hat sich gegenüber 1911 etwa vervierfacht, die Zahl' weiblichen Mitglieder insbesondere sogar verzehnfacht.

. -Lie freien Gewerkschaften zählten 237 000 Mit -
z, ^ Er, darunter 54 000 Frauen , die christlichen Gewerkschaften
z^W ^ (2S500) ) und die Hirsch - Tunckerschen Gewerkschaften

(5000) . Die höchste Mitgliedcrzahl unter den dem Allgc -
Deutschen Gewerkschaftsbund ungehörigen freigeweck -

^ ustlichen Zentralvcrbänden wiesen die Metallarbeiter (75F
hisd !' Fabrikarbeiter (22,7 Tsd . ) und die Eisenbahner (20,6
de» m auf ' die Höchstzahl unter den christlichen Gewerkschaften
Tu ^ rband der Tabakarbeiter (20,1 Tsd . ) . Der stärkste Hirsch-
^ uiickerschc Gcwerkvercin ist in Baden derjenige der Tabak-

^Üer mit 5000 Mitgliedern .
All " " gestellte waren 23 761 , darunter 6678 weibliche , im
. gemeinen freien Angestelltenbund, 18 148 (4142 ) im Gesamt-
iu> <?£ - ^cr deutschen Angestellten-Gewerkschaften , 15 620 (320 )
bi »k?^ ?wEverband deutscher Beamten - und Slaatsangestellten -
»„. ." " tschaften und 5611 ( 1272s im Gewerkschaftsbund der Au-
^ Ueilten organisiert . Es handelt sich hierbei um Mindestzahlen,* e *u ’fle wenige augenschlossene Angestelltengewerkschaften

gaben nicht vorltegen.

Soziale Rundschau
Berufswahl und Gärtnerei

iig
3m Februar 1919 erliegen die preußischen Ministerien für

H^ owirtschaft und für Handel und Gewerbe gemeinsame Richt -
Ün

e,t und Grundsätze zur Regelung des gärtnerischen Lehr-
^ wesens . Leider haben die darin vorgesehenen Matznah-

to 'c Anerkennung der Lehrwirtschaften, Regelung der
^ ,,

" ngszahl, Ablegung von Lehrlingsprüfungen usw ., nicht
^^o,

^^^ ünschicn Erfolg gehabt, so daß auf diesem Gebiet ganz
glaubliche Mitzstände eingerissen sind . Nach einer Statistik« ° rb° ,rües der Gärtner waren am 31 . Dezember 1920 in
Sief. . . " faßten Handelsgärtnereicn bei 2453 Gelernten 4084
Esd . i . 62,5 Proz . des gesamten Personals vorhanden.
Ivn

^
ku , weiter bei 2433 Lehrbetrieben im Durchschnitt auf

bereit Ernte 111 Lehrlinge, so daß bei dreijähriger Lehrzeit
hob-n knapp 2% Jahren soviel Lehrlinge ausgclernt
ist als insgesamt Gelernte beschäftigt sind . Eine Besserung
und nur "täglich, wenn Eltern und Vormünder ihre Söhne
abhm^ undel von der Erlernung des Gärtnerberufes solange

durch eine gesetzliche Regelung wieder normale
NrxgNttniiie cingctreten sind . Selbst die Arbeitgeber im Gärt -
Tixs. ^ Erbe erklären, daß die Zustände noch schlimmer würden,
mit ' wngen Leute müßten also nach kurzer Zeit ihrem Beruf
seit f?°ß et Enttäuschung den Rücken kehren , wie dies bereits

Art ahnten der Fall ist. Alle Hoffnungen und Opfer
daraus n

" demnach umsonst gewesen . Ueberdies muß noch
ei» sl anigewiesen werden, daß die Gärtnerei durchaus nicht

äll -bEsunder Beruf ist, wie vielfach angenommen wird.
aber davor gewarnt werden, eine „ ein - oder zwei -

'una i -kusbildung" als Gärtner für ausreichend zur Ansied .
t„ Fre <

"Eirachten , um dann als „Selbstversorger" herrlich und
Eines ii ? 'Eben zu können . Hier, bedarf es in erster Linie
sassend -» « " Wollens, kräftiger Körperbeschaffenheit und um-

.
' Kenntisse . , - .

' Gemeindepolitrk
' 0 . Febr . Eine am 8. ds . Mts . abgehaltene

B st ^ Estrmmlung verlangte einstimmig, daß die planmäßige
tefUo§ „ ri , , öabgabe an jeden genußberechtigten Bürger
Und di„ kl? A l. Rücksicht auf die allgemeine Brennstoffnot
fttiit csnlx*

c"rc,' cn ‘>c Teuerung wurde beantragt , den im Di -
' 'Estand snf A

" ' am Rheinhafen bestehenden restlichen Wald-
^Erkauken . abzuholzcn und an die hiesigen Einwohner zu
saint- ' hie Gefahr droht, daß in kurzer Zeit der ge-
^ rschwindot durch öffentlichen Holzdieb stahl

zuständige Forstamt hat auf wiederholte Au -
Tie Gcä „ i « !̂ oholzung des Waldes seine Zustimmung versagt,
^ üdbelt̂ »,^ - ' a ch mutz nun zusehcn , wie buchstäblich ihr
i'>ch fotta- kA,^" Distrikt Hördtwald durch Holzdiebe öffcnt-'Ehnt. ^ Ed . Ebenso hat die gleiche Behörde es abge -

dj^
'"Eiteren Holzhieb im Gemeindewald dnrchznführen,

wrg«^, weil k
d" " mit dem allernötigsten Brennholz zu ver-'"aßige Ln/-»

"E» Kricgsjahrcn zu Kriegszwecken überplan -
^ Erden müfW ®u28en stattgefunden hätten , die jetzt eingespart
.Erhalten d. » „ e Bürgerversammlung findet ein derartiges"?semei„er :Crta?? teS als außerordentliche Härte in Zeiten

abgeiebni zumal andere holzreiche Gemeinden
?kit . l n ' dar hiesigen Gemeinde ihren Holzbedckrf zu" fcentliAe Verhältnisse bedingen auch außer ,

A?ch planmäkio? ^ ^" ' ^ Er in solchen Zeitverhältnissen glaubt
8' nicht aus ri* « ^ " allsten Grundsätzen verfahren zu müssen ,^ En seiner Posten und versündigt sich wahrhaftig am
r . Mannheim .war dw der gestriyen Bürgerausschuß-
soiluna des tp . ^ A^disachlichste Vorlage dieienige über die Auf-
!"r Material »,,» oberhalb der Friedrichsbrücke , wo-
M Die i Bau des Neckarkanals gewonnen werden
Aadtebaulich fiir «»tla9

<
n- 8 800 000 M. Das Unternehmen , das

L°ch kurzer von größter Bedeutung ist, wurde
Z?Ener wurde für gegen eine Stimme gutgeheitzen .
Mündung des ^ " lage eines Umschlaghafens an der"ngt. — Der Verknnou? °'5 der Betrag von 2 200 000 Jl geneh -
o?" 75 auf ini der städtischen Berufsfeuerwehr wird

erhöht. Der Jahresaufwand beträgt??hme der im erhielt die Vereinbarung über die Ueber -' E Verwaltung d^ °
-s «Ä '^dlichen staatlichen Sammlungen inü oer Stadt die Genehmigung des Kollegiums.

LeposreNsedskiröemgung
Erzeuger , und Verbrauchergenossenschaften

Der Verband bad . landw. Genossenschaften Karlsruhe be¬
handelt im Genoffenschaftsblatt in einem beachtenswerten Ar¬
tikel „ die landw. Genossenschaften und das Hilfswerk der Land¬
wirtschaft" eingehend die Anbahnung eines direkten Verkehrs
zwischen Erzeuger - und Verbrauchergenoffcnschaften, zwecks bes¬
serer und billiger Belieferung der Verbraucher mit landw. Er -
zeugnissen . Der Verfasser des Artikels, Landwirtschaftslehrer
A . Kälber, schreibt u . a. : „ Im genossenschaftlichen Zusammen-
schlnß und in der gegenseitigen Unterstützung liegt unsere Zu¬
kunft. Die Genossenschaften in Stadt und Land sind schon da ,
sie brauchen nicht erst ins Leben gerufen werden. Die städt.
Konsumvereine sind in der Lage , den Hauptgenosscnschaftcn(Er -
zcugcrgeiiosscnschaften ) ein gut Teil vom Risiko, das immer mit
Geschäften derartigen Umfangs verbunden ist, abzunehmen.
Das ist bislang nicht immer geschehen und war mit
ein Grund , warum man nicht recht ins Geschäft kam .
Ten Städtern ist dann Gewähr geboten , gute und ver -
bältnisinähig billige Ware zu bekommen . Der Bauer
erhält richtige Preise . Die vielen Provisionen ' und
Provisiönchen und was sonst noch alles dazwischen hängen blieb ,
fallen weg . Erzeuger - und Verbrauchergenossenschaftenwerden
vor große Aufgabe,, gestellt . Aber noch immer gab es einen
Weg, wo ein Wille war . Jn letzter Zeit sind Hierwegen Ver¬
handlungen geführt , worden, die zu einer vollen Verständigung
über die gemeinsam zu treffenden Maßnahmen führten . Es wurde
ein „ Wirtschaftsausschuß der deutschen Erzeuger - und Verbrau¬
chergenossenschaften " gebildet, der die Vorarbeiten aufgenommen
hat .

" Es ist zu hoffen, daß sich in absehbarer Zeit ein reger
Geschäftsverkehr entwickelt , an dem Verbraucher Und Erzeuger
gleich interessiert sind .

Rleine badische Cbronrk
* Schwetzingen , 20. Febr . Zu einem schiveren Zusammen¬

stoß kam es am Samstag mittag hier an der Ecke der Bis¬
marck- und Gustav Hummelftraße, wo ein Wagen der Straßen¬
bahn mit einem Lastkraftwagen des Telegraphenamtes Mann¬
heim zusammenstieß. Beide Fahrzeuge wurden schiver beschädigt.
Der angerichtete Schaden dürfte auf über 70000 Jl geschätzr
werden. Die Wagenführer trifft kein Verschulden .

* Mannheim , 20. Febr . Jn der Nacht zum 18. ds. Mts .
hat sich ein 46 Jahre alter , verheirateter Fabrikarbeiter in der
Schwetzingervorstadt durch Einatmen von Leuchtgas vergiftet.
Ursache : Lebensüberdruß . — Infolge unglücklicher Ehevervätt-
niffe trank eine 31 Jahre alte TaglöhnerSehefrau eine gifügo
Flüssigkeit . Sie wurde lebensgefährlich verletzt ins Kranken¬
haus verbracht .

Emmendingen, 18 . Febr . D i e b st ä h ! e . Aus der schon
längere Zeit außer Betrieb befindlichen Helbingschen ■Fabrik
wurden für etwa 7000Treibriemen gestohlen . Bei dem Ver¬
suche , dcrö Diebesgut in Frciburg an den Mann zu bringen,
tonnten die Täter festgenommen werde » . — Ein 16iährigeS
Mädchen , welches im benachbarten Wasser Milch hamsterte, pahl
aus der unverschlossenen Kommode eines LandwilteS, während
bei Milch geholt wurde, einen Tausendmarkschein. Die Täterin
konnte überführt werden.

—t . Freiburg , 18 . Febr . Zur Kartoffelnot . Tie
Kartoffelnot in den Städten , »euordings verschärft durch die
hohen Brotpreisc, zeigte sich heute in der Markthalle auf dem
Münsterstlätz . Es war einer gemeinnützigeii Gesellschaft ge¬
lungen , aus der Gemeinde Forchhcim bei Endinge» käuflich
100 Zentner Kartoffeln nach Freiburg herein zu bekommen .
Aber noch bevor sie zur Stelle gebracht , wurden, warteten hiu,-
derte und abcrhundertc Menschen , um von den heißbegchrken
Kartoffeln abzubekommen . Zur Aufrechterhaltuiig der Ordnung
beim Verkauf mußte eine verstärkte SchutzmannSpatrouille
herangezogen werden. Ilm allen Bedürftigen ciwas zukom -
men zu lassen , wurden anfänglich 30 Pfd ., bald darauf aber
nur 10 Pfund an den einzelnen Käufer abgegeben, doch rasch
wie der Schnee an der Sonne war der Vorrat dahingeschinolzen .

Schönau i . W ., 18 . Febr . Auf Grund einer gegen ihn ge¬
iführten Untersuchung wurde der Geschäftsführer Räuber
des Kommunalverbandcs Schönau verhaftet.

* Tanberbischofsheim, 20 . Febr . Zum seinerzcitigen
Raubüberfall auf die Maisenbacher Mühle wird amtlich mitgc -
teilt , daß einer der Täter festgenommen und in das hiesige
Amtsgefängnis eingelicfert worden ist. Der Täter wurde kn
Ingolstadt verhaftet. Wie noch erinnerlich, drangen die Räuber
— 5 Personen — während des BormittagSdottesdienstes in dre
Mühle ein , mißhandelten die Bewohner und sperrten sie in die
Schränke ein, die umgoivorfen und mit schweren Truhen be-
lastek wurden . Der Mühlenbesitzer und seine Frau wurden bei
dem Ueberfall schwer verletzt und mußten ins hiesige Spital ver¬
bracht werden. Die Räuber hatten im den Zimmern große -Ver¬
wüstung angerichtet und 10000 <£ geraubt . Sie vermochten m
den nahen Wald zu entkommen .

Versteigerung von Brennholz vrrbistettl Bei den Brenn -
holzversteigerungen werden in letzter Zeit die Preise viel¬
fach so sehr in die Höhe getrieben, daß dadurch eine lveit -
gehende Beunruhigung der Brennholzkäufer ausgelöst
wurde, und es in einzelnen Fällen bereits zu stürrnischen
Szenen bei den Versteigerungen kam . Um einer gefähr¬
lichen Weiterentlvicklung dieser Zustände zu begegnen , hat
das Ministerium des Innern durch Verordnung
vom 20 . Februar 1022 mit sofortiger Wirkung alle V e r -
st eigerungen verboten . Es ergeht an die Wald¬
besitzer die Mahnung , freihändig Brennholz nur zn erträg¬
lichen Preisen und unter möglichster Berücksichtigung des
dringendsten Bedarfs abzugeben . Dann kann erwartet wer¬
den, daß die begreifliche, durch die Vorgänge bei den Ver-
stcigenlngen hervorgernfene Beunruhigung weiter Kreise
sich legt.

Bvm badischen Tabakmarkt. Bei steigenden Preisen zeigte
der badische Tabakmarkt in der vergangenen Woche feste Ten¬
denz . Verschiedene Posten wurden zu 1000 Jl an die Vergärer
verkauft ; die meisten Pflanzer halten jedoch zurück und hof¬
fen auf eine weitere Steigerung der Preise , zunuzl auch Rippen-
tabake im Preise weiter anziehen.

* Bon der Rheinschisfahrt. Mit der Besserung des Wasser -
standes auf dem Rhein beginnt sich auch der Verkehr wieder
zu heben . Infolge des Eisenbahnerstreiks lagern noch große
Mengen von Güter , die der Verladung harren . Dazu kommt
di« für den 1 . März in Aussicht gestellte Frachterhohung, die
belebend auf den Frachtverkehr einwirkt. Der Schlepplohn zu
Tal bewegt sich 800 Prozent über dem Normaltarif . Die
Nachfrage nach Schiffsraum ist außerordentlich stark .

* Vorsicht bei Postsendungen ins besetzte Gebiet. Es muß
erneut darauf aufmerksam gemacht werden, daß die Franzosen
über Briefsendungen ins Rheinland wne scharfe Kontrolle aus¬
üben . Es müssen daher bei brieflichen Mitteilungen alle Be¬
merkungen unterlassen werden, die die Empfindlichkeit der
Franzosen, namentlich hinsichtlich ihres Militärs treffen kön¬
nen. Im Interesse der Briefempfänger im besetzten Gebiet ist
größte Vorsicht bei der Abfassung schriftlicher Mitteilungen not¬
wendig.

Die Beschaffung von Saatkartoffeln . Das Geschäft ruht
hier noch vollständig. Solange auf den größeren norddeutschen
Gütern die Mieten nicht geöffnet werden können , werden Ver¬
träge kaum abzuschließen und Verladngen nicht möglich sein .
Immerhin ist es dringend notwendig, den Bedarf den landw.
Verbänden (Hauptgenofsenschaften) aufzügeben, damit sie in der
Lage sind, rechtzeitig die nötigen Vorkehrungen zu treffen.

Bcrtretertag des Verbandes elsaß- lothringischer Studenten ,
bünde. Am Samstag fand in Heidelberg die Hauptver»
sammlung des 4 . Vertretertags des Verbandes elsaß- lothr. Stu¬
dentenbünde statt, der außer den Vertretern der Studenten -
bünde auch Vertreter der studentischen Spitzenverbände der alten
Straßburger Korporationen, der elsässischen wissenschaftlichen
Gesellschaft , des Deutschen Schutzbundes, des Vereins für das
Deutschtum im Ausland, des Saarvereins in Elsaß-Lothringen
und Vertreter der Heidelberger Studentenschaft anwohnten.
Nach den üblichen Begrüßungen zeichnete der Geschäftsführer
des Verbandes Dr . Ernst - Berlin die Aufgaben der Elsaß-
Lothringer im Reich . Er . führte aus , man müsse sich klar machen ,
daß die Elsaß -Lothringer staatlich nicht durchweg gesinnt sind .
Zur Befreiung der Elsaß -Lothringer aus den franz . Fesseln kön¬
nen wir nichts tun ; wenn die Befreiung kommen soll, müssen
es die Elsaß -Lothringer selbst besorgen . Die Elsässer finden sich
vielleicht mit Frankreich ab, aber sie wollen ihre Eigenart , die
deutsch ist, erhalten wissen und diese Gesinnung müssen wir ait
etwas Großes einschätzen . Unsere Aufgabe ist es . die Kultur -
gemeinschaft mit Elsaß -Lothringen zu Pflegen . — Im weiteren
Verlauf der Tagung sprach Studienrat Friedrich König aus
Sprendlingen bei Frankfurt über die politische Lage im Elsaß-
Lothriilgeu. Weiter wurden Organisationsfragcn behandelt-
abends fand im Stadttheater die Aufführung des Schauspiel»
„Gottfried von Straßburg " von Lienhard statt, die stürmischen
Beifall fand.

Acht Mark für den Liter Milch !
Auf letzten Sonntag hatte die Milchabsatzgeiioffenschaft

Nußheim. Vorsitzender Friedrich Rees, — wir müssen die Namen
dieser Zeitgenossen im Fettdruck hervorheben, damit sie am
Pranger recht gut bemerkt werden —, eine Bauernvcrsammlung
nach Graben einberufen, zu welcher Versammlung etwa 250
Bauern erschienen waren . Zweck der Versammlung war Stel -
lungiiahme zum Milchpreis. Das Ergebnis der Aussprache war,
daß beschlossen wurde, von nun an für den Liter Milch ab Stall
8 Jl — acht Mark — zu verlangen ! Charakteristisch ist, daß
in dieser Versammlung die sonst so feindlichen Brüder , der
christliche Bauernverein und der nicht minder christliche Land-
buiid , in der Maßlosigkeit ihrer Forderungen einig gingen. Ter
Vertreter des badischen Bauernvereins Rußheiiu , Buch — man
merke sich am Pranger den Name» ! — begründete die Forde¬
rung auf 8 Jl , er richtete das Ersuchen an die Versammlung;
unbedingt au diestm Preise festzuhaltcn. Dieser Buch empfahl
auch den Milchstreik , weirn die Forderung nbgelchnt werde »
sollte . Dieser Vertreter christlich-bäuerlicher Habgier übertraf
in seincu Forderungen sogar den Vertreter des LandbundeS,
der einen bestimmten. Preis nicht aufstellte, vielmehr eine Ver¬
handlung über den MilchprciS mit dem Ministerium empfahl.
Als Dritter im Buiide schloß der bcrü—hmte Gemeinderat Fuchs
— mau merke sich auch dieseu Namen am Pranger — aus
Eggenstein den Neigen. Der Fuchs darf natürlich » io fehlen,
Wenns ans Ausbeuten geht . Fuchs will den Städtern die Zähne
zeigen ! — Die Forderung von 8 Ji soll nun der Stadt überreicht
iverden . ,

Diese Forderung der Bauern der Hardtgegcnd ist das Un¬
verschämteste , was uns tu dieser au überraschend« ! Gcschch-
niffeu üverrcichen Zeit begegnet ist. Jn christlicher Nächsten -
liebe ist Bauernverein und Landbund vereint, um den Städtern ,
den Säuglingen , Kindern , Greise» , Frauen und Siechen den
Hals vollends zuznziehcn. Aber soll «es keine Abwehr gebend
Kann der zähnefletschenden Fratze des Fuchs vom Lande nicht
die Stadt auch ihre Zähne entgegeuzeigeii? Haben die Städter
nicht auch Mittel in der Hand, um den Wucherern vom Lande
das Handwerk zu legen? Es wird uns von sachverständiger
Seite versichert , daß die Produktionskosten des Landwirts viel¬
leicht eine Erhöhung des Milchpreises nötig machen , daß aber
die Forderung von 8 M einfach als unverschämt und gewiffenlos
zu bezeichne» sei . Wir wollen abwarten , ob die Herren vo»
Rußheim, Graben und Eggenstcru den Mut und die Scham¬
losigkeit aufbriiigc», ihre Forderungen vom letzten Sonntag
wirklich der Stadt zu überreichen. Tun sie cs , dann ist die so - ,
fertige Ergreifung von Abwehr,naßnahinen unbedingt nötig. Die
Vertrctungc » der Arbeiterschaft mögen die nötigen Maßnahmen
vorbercitcn.

Rleme Nachrichten
Frankcntal . Gegen 10 Angeklagte aus Fraukeutal und '

Umgebung, die seinerzeit unter Aufwendung großer Geschicklich¬
keit aus der Frankcntalcr Zuckerfabrik nicht weniger als 334
Zentner Zucker gestohlen haben, hat die hiesige Strafkammer
das Urteil gefällt . Der Hauptangeklagte, Karl Elbing, wurde
zu 4 Jahren 8 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust,
der Arbeiter Jakob Herbord zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jah¬
ren Ehrverlust, der Arbeiter Heinrich Ebling zu 4 Jahren
Zuchthaus- und die übrigen Angeklagten zu Gefängnis von
8 Monaten bis zn 3 Jahren verurteilt .

Berlin . Wie die „B . Z . a . M .
" meldet, hat der Fabrikbe¬

sitzer Pantsche gestern in Grünheide bei Erkner im Ver¬
laufe von Streitigkeiten den Portier feiner Villa erschoffcn und
seine dem Portier zu Hilfe eilende Anfwärterin durch zwei ,
Schüsse lebensgefährlich verletzt . Der Täter ist festgenommen'
worden. ■

Trier . Oberlehrer Tr . Neubauer ist von den Frau - !
zoscn unter der Anschuldigung berhaftet worden, er habe in ^
dem von ihm geleiteten Jugendbund „Westwarte" eine die >
Sicherheit der Äesatzungstruppe gefährdende Propaganda ge - jtrieben . Eine Haussuchung soll angeblich belastendes Material >
zu Tage gefördert haben. !

Königshütte. Durch Einatmen giftiger Gase verloren am
Samstag drei Förderleute und 3 Häuer ihr Leben. Da die
Rettuiigsarbeiten sofort und energisch ausgenommen wurden,
gelang es, die gesamte übrige Belegschaft vor Schaden zu be¬
wahren . Der Betrieb erleidet durch den Unfall keine Störung . ■

Szozakowa. Auf den Kassierer der ZementfabrE inj
Szozakowa wurde ein Raubüberfall verübt, wobei ihm Lohn -
gclder in Höhe von 16 Millionen polnischen Mark entriffen wur.
den . An dem Ueberfall waren 6 Räuber beteiligt. Die Fabrik-
lritung hat auf die Entdeckung der Räuber eine Belohnung von
500 000 M ausgesetzt.
- i i. i ii ...1

r
Damen- “ » Herren•

LODEN - UND WE7 1ER - MÄN1 EL
GUMMI - MÄNTEL

Sporthaus Freundlieb , Karlsruhe, Kaiserstr. 185
- — Preisliste über Sportausrüstung gratis . —■
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Geschichtskalerrder
21 . Februar . 1843 fDer Dichter Friedrich v. Sollet in

Reichau. — 1919 Ermordung des bayr. Ministerpräsidenten
Kurt Eisner in München. — Attentat auf Minister Auer im
Landtag.

i Karlsruher Parteinachrichten
Hauptversammlung deS Sozialdemokratischen BereinS
Morgen, - abends 8 Uhr. findet im „Elefanten "

eine Hauptverlammlung statt. Neben der Bekanntgabe der Ab¬
rechnung vom 3. Quartal 1921 steht ein Vortraa des Gen . A.
Nemmele , Minister des Innern , über „Weltwirtschaft und
Eisenbahnerstreik" auf der Tagesordnung . In Anbetracht des
aktuellen und wichtigen Themas ist zahlreiches Erscheinen der
Parteigenossen erforderlich.

Verein Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Heute abend 8 Uhr
findet bei Jugendgen . Hummel , Beiertheimer Allee 10, eine
Probe der Musikabteilung statt. Die Jugendgenvssen werden
ersucht , vollzählig zu erscheinen .

Bezirk Rüppurr . Wir haben die Absicht, eine sozialistische
Jugendgruppe zu gründen . Hierfür kommen Mädchen und
Burschen im Alter von 1b—20 Jahren in Frage . Die erste Be¬
sprechung soll am Donnerstag abend 8 Uhr im Nutz »
bäum haus bei der ehein . Fliegerabwehr (Auerstr. ) stattfin¬
den . Die Parteigenossen und Bolksfreundleser werden ersucht ,
ihre Söhne und Töchter darauf hinzuweisen. Auch ältere Ge¬
nossen können sich einfinden.

Die Lebensverteuerung seit ISIS
Die Preissteigerungen seil 1913, die nach Angabe einer

Berliner Großfirma von der Zeitschrift des Statistische« Reichs -
amtes „ Wirtschaft und Statistik " bearbeitet wurden, sind soeben
bekannt geworden. Im Dezember 1921 waren danach , vergli¬
chen mit 1913, die Preise verteuert für Lebensmittels Speck
40fach, Schmalz 39,3fach , Butter 33,3fach, Kartoffeln 24Ffach ,
Seefische 24,5fach, Kolonalwaren 23fach, Zucker 20fach, Fleisch
19,5fach, Brot , Mehl, Teigwaren 17,6fach, Hülsenfrüchte 16,9fach ;
Bekleidung und Wäsche : Waschbekleidung (leinene, 40,Sfach, Bett -
und Tischwäsche 34fach, Leibwäsche 31,5fach, wollene Tuchbeklei -
duug 29,7fach , Stiefel 29,2fach, wollene Unterkleidung 28,5fach ;
Möbel und Geschirr: Porzellangeschirr 38,2fach, Steingutgeschirr
W,3fach, Glaswaren 30,8fach , Holzmöbel 80,7fach, Emailgeschirr
29Bfach , verschiedene Einrichtungsgegenstände 27,4fach.

Da » sind nur erst die Großhandelspreise. ' Dazu kommen
noch die Anfschläge des Awischen -Kleinhandels, die sich auch um
das Vielfache erhöht haben. Im Kleinhandel war zum Bei¬
spiel der KPreis für Kartoffel» in, Dezember nicht nur auf das
24,öfachc, sondern auf das SOfache gestiegen , Butter nicht nur
auf das 33,5fachc» sondern auf das 38Pfache . Arhnlich liegt eS
bei den meisten übrigen Waren . Inzwischen sind die Preise in
de » beiden Monaten Januar und Februar weiter wesentlich
gestiegen und zwar für alle Lebensbedürfnisse, sodaß zu dieesn
Steigerungen — ganz besonders im besetzten Gebiet — die Ein>
ökmmen der Lohn- und Gehaltsempfänger in keinem Verhält -
nis mehr steehn . Denn , die Einkommen der Lohn - und Gehalts
empfänger dürften sich, verglichen mit 1913, kaum um das 20
fache, in den meisten Fällen ja sogar nur um das 12- bis ISfache
erhöht haben. Nimmt man nun zugunsten der auf Lohn und
Gehalt angewiesenen Bevölkerungsschichten an , daß die Lebens
Verteuerung im Durchschnitt nur um das 40fache gestiegen ist —
sie ist aber um mehr gestiegen — und die Löhne um das LOfache
— was sie nicht sind •— sich erhöht haben, so ergibt sich daraus ,
daß das Lebensniveau dieser national wichtigsten Schichten , ver
glichen mit 1913, um die Hälfte herabgedrückt ist. Vergleicht
man zu dieser Tatsache das ewige Hin und Her und Feilschen
bei Lohn - und Gehaltsregulierungen , so mutz man , da für die
fraglichen Schichten immer nur weniger Mark mehr pro Woche
herausspringen — selbst bei Industrien , die sich mehr leisten
könnten — die Geduld der Lohn- und Gehaltsempfänger ge
radezu bewundern. Bisher blieb es nur bei stiller Erbitterung ,
von einzelnen Ausnahmen abgesehen , ob es nicht noch anders
kommt, bleibt abzuwarten . Komisch wirkt es aber, daß man
noch so tut , als verstände man nicht , in welchen Ursachen diese
Erbitterung besteht .

Aubiläum des Verbandes der Brauerei - u. Mühlen
arbeiter, Zahlstelle Karlsruhe

Tie Feier des 30jährigen Bestehens der Zahlstelle Karls -
ruhe des Verbandes der Brauerei - und Mühlenarbeiter und ver
wandter Berufsgenossen fand am Sonntag im Saale des
„ Kühlen Krug " statt. Die Kollegen hatten sich mit ihren Ange
hörigen sehr zahlreich eingefunden, auch auswärtige Zahlstellen
hatten Vertreter entsandt. Minister Gen. Re mm eie , der be¬
kanntlich Verbandsmitglied ist, nahm ebenfalls an der Feier teil.
Von einigen Zahlstellen waren Glückwunschtelegramme einge¬
laufen, ein Vertreter der Zahlstelle Mannheim überbrachte die
(Ärüße und Glückwünsche der Mannheimer Kollegenschaft ; die
Glückwünsche der Karlsruher Arbeiterschaft überbrachte Gen

Wilhelm Hof ; auch der mittelbadische Brauereiverband (Ar- l vt- Den Rundgang durch die Altertumssammlung im Schlöffe
beitgeber) hatte ein Glückwunschtelegrammgesandt. Die Feier
nahm unter der Leitung des Genossen Seb . Hilz einen sehr
schönen und stimmungsvollen Verlauf . Eine kleine Hauskapelle
trug mit bestem Gelingen eine Anzahl Musikstücke vor . mit schö¬
ner Aussprache un>> Betonung sprach Frl . Fritz einen Fest-
pruch, der gemischte Chor „Bruderbund " sang unter Leitung
eines tüchtigen Dirigenten Schilling eine Anzahl schöner

Lieder. Die Festrede hielt Gauleiter Schmutz - Mannheim .
Sein geschichtlicher Rückblick über die Entwicklung der Zahlstelle
und der Organisation überhaupt , zeigte , welchen schweren und
harten Weg die Arbeiterschaft im Kampfe um ihre Rechte, um
bessere Arbeits - und Lebensbedingungen zurückgelegt hat . Die
Mahnung am Schlüsse seiner mit Beifall aufgenommenen AuS -
ührungen , einig zu sein , damit nicht wieder alles verloren
gebe, ist sicher bei den Brauerei - und Mühlenarbeitern auf guten
Boden gefallen. Nur die Einigkeit hat die hiesige Organisation
auf die stolze Höbe gebracht , auf der sie heute steht . Und wir
ind überzeugt, diese Einigkeit wird auch fernerhin Vorhalten.
Im Anschluß an die Festrede wurden durch Gen . Hilz drei Mit¬
glieder, die seit 25 Jahren der Zahlstelle als Mitglieder ange¬
hören, durch Ueberreichung eines Diploms geehrt ; es sind dieS :
Johann Gabler , Johannes Brenner und Lorenz Würfel . — In
einer kurzen Gedenkfeier wurde der während des Krieges gefal¬
lenen Kollegen gedacht, deren Namen auf einer Gedenktafel, die
aus Anlaß des Jubiläums enthüllt wurde, verewigt sind .

Im zweiten Teil der Feier kam die heitere Muse zu Wort.
Herr Direktor Blum , Herr Karlheinz K ö g e l e und Ada
K ö g e l e brachten aus ihrem reichen Lager von Witz und Humor
Gutes und Bestes und holten sich stürmischen Beifall . —. Mit
einem Festball fanb der Jubiläumstag seinen Abschluß .

Mietzinsberechnung
Von einer Baugenossenschaft schreibt man uns :
Hin und wieder liest man in der Presse, daß beispielsweise

in Mannheim oder Frankfurt oder Berlin eine Steigerung der
Friedensmieten um höchstens 60 oder 80 oder 100 % usw . zuge¬
lassen sei. Diese Notizen können recht irreführend und ver¬
wirrend sein . Damit , daß in irgendeiner Stadt die Friedens¬
mieten um einen gewissen Prozentsatz gesteigert werden dürfen ,
weiß man eigentlich noch nichts , denn es kommt sehr wesentlich
darauf an , was unter Friedensmiete oder Miete über¬
haupt verstanden wird. In der einen Stadt sind in der
Miete schon immer die Abgaben für Wasser, Kanal , Straßen¬
reinigung , Müllabfuhr usw . enthalten , während in der anderen
Stadt diese Abgaben unmittelbar vom Mieter an die Stadt zu
bezahlen waren . Es ist ganz selbstverständlich , daß dort, wo
alle vorgenannten Ausgaben in der Miete enthalten sind und
auch früher schon waren , eine erheblich höhere prozentuale Stei¬
gerung der Miete eintreten muß wie dort, wo dies nicht der
Fall war , denn gerade für Wassergeld , Kanalgebühren , Straßen,
reinigung , Müllabfuhr müssen heute verhältnismäßig viel höhere
Beträge aufgebracht werden, als früber . Für die Verzin¬
sung und Tilgung des Anlagekapitals eines Hauses
>var früher der weitaus größte Betrag aufzubringen , während
alle anderen Ausgaben zusammen eine geringere Rolle spielten.
Heute ist es umgekehrt ; die Ausgaben für Steuern , Um¬
lage, Waffer, Kanal -Unterhaltung usw . sind jetzt sehr viel höher.

darf der Bildungsausschuh der sozialdemokratischen Partei alS
Erfolg buchen . Die Beteiligung war gut. Alte und Junge
waren vom Gesehenen und Gehörten sehr befriedigt. Soweit
die Teilnehmer unsere Altertümer an ihren früheren Unter¬
bringungsorten schon gesehen hatten , empfanden sie in beson¬
ders hohem Grade, welchen Vorteil die Neuordnung und Sich¬
tung der Sammlungen für das Studium zur Folge hat. Diese
Arbeit des Museumsdirektors Prof . Rott und seine allgemein-
verständlichen Erläuterungen bewiesen , daß es sehr gut mög¬
lich ist, auch gewöhnlichen Sterblichen Kunstgenüsse hu vermit¬
teln, wenn eS in der richtigen Weise und durch die richtigen
Leute geschieht. Aus den Reihen der Teilnehmer wurde in Er¬
kenntnis dessen, Herrn Prof . Rott für seine lehrreichen Erläute¬
rungen und seine gesamte Arbeit in der Richtung, allen Bevölke¬
rungskreisen unsere Kunstschätze zugänglich und nutzbar zu
machen , herzlichst gedankt . Eine Beteiligng an weiteren Füh¬
rungen empfiehlt sich von selbst. Schel.

* Humor und Kunst betiteüe sich das am vergangene«
Sonntag in der städt . Festhalle abgehaltene Nachmittags-Kon¬
zert . Wie immer bei solchen Veranstaltungen , lauschten auch
diesmal wieder eine sehr zahlreiche Zuhörerschaft den hierzu ver¬
pflichteten Solisten . Herr Hubert E n d l e i n vom Badischen
Landestheäier verstand cs ausgezeichnet, den Anwesenden sei¬
nen Teil des Programms in humorvoller Art zu Gehör hu ,
bringen, wobei er sich zur Unterstützung der Laute und der Flü¬
gels bediente. Ein öfteres Auftreten des Künstlers bei der¬
artigen Gelegenheiten würde wohl der Wunsch des Publikums
sein . Die Tanzkunst führte uns Anni Heuser , ■ebenfalls
Mitglied des Badischen Landestheaters , vor. Allgemeinen Bei¬
fall erregten ihre gefühlvollen Darbietungen . Nicht zu ver¬
gessen ist das Harmonie - Orchester unter Leitung von
Hugo Rudolph , das den Löwenanteil des Nachmittags in be¬
kannt glänzender Weise bestritt. Aus den zahlreichen Stücken
seien nur „ In fröhlicher Gesellschaft " und die Humoreske „ Nach

'

berühmten Meistern" sowie „Ein gedämpftes Trompeten -Ragout
vom feinsten Blech " hervorgehoben. Den beifallsfreudigen Be- '
suchern muß jedoch gesagt werden, daß dem Dirigenten und
Orchester mehr daran liegt, wenn die Zuhörer ihre Leistungen
miterleben und das Orchester nicht mitten im Spiel durch un¬
motiviertes Klatschen gestört wird. Anders können derartige
Vorgänge, wie am vergangenen Sonntag , nicht bewertet
werden. Schjr.

Deerhemer Worschtmarkt . Während die Kollegen von ttt
Feder, Schere und Kleister ihr Winter - und FaschingSfest in den
märchen - und phantasieumranktcn Gefilden des Bosporus ab-
hielten, kehrten die Männer von der andern Seite des BaueS,
die Kollegen vom Winkelhaken , Setzmaschine , Kalander , Rota¬
tionsmaschine, Schnell - und Tigelpreffe auf den „ realen, nack¬
ten Boden der „Tatsachen" zurück und holten sich den weltbe¬
rühmten Deerkhemer Worschtmarkt aus der geseg¬
neten Pfalz in die Karlsruher Festhalle herüber. Und das war
ein Worschtmarkt ! Von gediegenster FriedenSquaütätl ES guyj
zu wie auf dem wirklichen Deerkhemer Worschtmarkt ^

— es ist
dies die alljährliche große Oktoberveranstaltung in Dürkheim m
der Pfalz , das Volksfest der Weinlese; und wer nicht weiß , wtS
es in Deerkhem zugeht — nun : genau so wie am Sonntag »n

als die Verzinsung und Tilgung deS Anlagekapitals eines per Festhalle! Jetzt wei Wohl jedermann Bescheid. Ungeheuer
Hauses. Es geht daraus hervor , daß man zunächst wissen mutz,
was alles in der Miete inbegriffen ist, wenn man von prozen¬
tualer Mieterhöhung spricht und selbst dann hat man noch keinen
genauen Vergleich mit anderen Städten , da in jeder Stadt die
einzelnen Gebühren verschieden hoch bemessen sein werden.

Wenn Mieter und Vermieter zu ihrem Recht kommen
sollen , so ist es am besten , der Hauseigentümer legt genaue Rech-
nung über seine Ausgaben. Diese Aufstellung der Ausgaben
kann- von den Mietern verhältnismäßig leicht geprüft werden
und sie können beurteilen , ob ihre Mieten richtig bemessen sind .

—f . Ortsausschuß Karlsruhe des Allgem . Deutschen Gewerk-
schaftSbundrs. Wir machen unsere Mitglieder auch an dieser
Stelle auf die in der S .tädt. Ausstellungshalle (Westeingangj
sich befindlichen Ausstellung „D er M e n s ch

", aufmerksam. Es
kann nur Jedermann empfohlen werden, diese Ausstellung,
welche ein Teil der im Jahre 1911 in Dresden stattgefundencn
Deutschen Hygiene-Ausstellung darstellt, zu besuchen . Eintritts¬
karten zu ermäßigten Preisen sind durch die Ortsverwaltungen
der einzelnen Organisationen sowie im Büro des Arbeiter¬
sekretariats, Stefanienstr . 74. Hth. 3. Stock, erhältlich.

Kindererholungsfürsorge — Heubergfilm. Um den Kindern
die im Jahre 1921 in dem Kindererholungsheim Heuberg unter ,
gebracht waren , wieder in die Erinnerung zurückzurufen, was
ihnen der Heuberg war , und um deren Eltern einen Begriff von
dem Wesen der Heuberg- Arbeit zu geben , veranstaltet der Ver¬
ein Jugendhilfe Donnerstag , den 23 . ds. Mts . , mittags
K5 Uhr, im Städt . Konzerthaus einen Heuberg-Nachmittag.
Zu dieser Veranstaltung werden alle Kinder, die im letzten Jahr
auf dem Heuberg waren , mit ihren Eltern eingeladen. Im
Mittelpunkt der Veranstaltung steht die Ansprache des Heuberg¬
pfarrers L . Schmitt und die Vorführung des Heuberg-Films .
Liedervorträge umrahinen das Ganze . Die Heuberg-Tanten , die
die Kinder auf dem Heuberg beaufsichtigten, werden ebenfalls
anwesend sein . Am gleichen Tag abends Vz8 Uhr findet eine
nochmalige Borführung des Films mit belehrendem
Vortrag des Heubergpfarrers Hans Mucker über das Kinderheim
Heuberg statt . Zu dieser Veranstaltung ist jedermann
herzlich willkommen . Die Stadtverwaltung bat den
Saal des Konzerthauses und die Bad. Lichtspiele ihren Pro¬
jektionsapparat kostenlos zur Verfügung gestellt . Näheres siehe
die Anzeige

der Andrang , ungeheuer der Lärm, ungeheuer der Dorscht nach
allem , was flüssig ist ! Aus allen Ländern kam das Doll he»-
beigezogen , aus Indien , aus der Türkei — Ueberreste vom Bos¬
porus ! — aus England, Amerika, Afrika, Bauern au» dem
Ober-, Unter -, Hinter - und Mittelland , Strolche und Lumpen»
Bärentreiber , Büttel , Zioilvolk und Preußen und andere Da«
gaschi ! Und in dieses Völkergemisch hinein bliesen und fide »en
und trommelten von der Galerie herunter die unermüdlichen
Harmonie-Musiker von Meister Rudolph , klirrten die W «» er
vom Uhrenhaus Kirsch ! e , ertönten die fulminanten Reden
des Worschtmarktmeisters Guhl , das schöne Musikantenutt ver
„Thpographia" . Und im kleinen Saal sorgte eine echte ,

Wwner
Damenkapelle — von Steinach allerdings „vermännlicht — un¬
ter Meister Berners schwungvoller Leitung, sowie Humorrsi« f
und dergleichen für di« nötige Unterhaltung . Den MittelMkur
der Veranstaltung bildete eine sog. . Gockelpolonaise , die evuw
Anzahl Glücklicher ganz hübsche Gewinne brachte , sv gewann ,
z. B. ein Paar eine wertvolle Regulateur -Uhr. Auch für im
mierte Gruppen waren Preise ausgesetzt , deren ersten e
hübsche und originelle Winzergruppe erhielt ; auch werwre r«^
originelle Jdnen sah man verkörpert, so ein lebende » Kegn,p
und ein Leichenbegängnis (Wilhelm II ., Lndendorss
Kapp ) u. s, f. Alles in allem : Das Pressefest in Deerkyem
reihte sich würdig an jenes am Bosporus an ! '

Bad. Landestheater . Am Mittwoch, den 22. öS . Mt», wr
Mozarts „ Entführung aus dem Seraii " dem lynschen
Maximilian WillimSky vom Stadttheater ' N DreSIan
legcnheit geben , als Belmonte sich dem hiesigen Publikum 1
Verpflichtung vorzustellen. Die übrige Besetzung ist vom
gen Jahre her bekannt. Die Oper wird von Kapellmeisier (
rentz dirigiert .

Theater , KW und WiffessW
Badisches Landestheaker

Zum erstenmal : „Die St . Jakobsfahrt ".
Legende voii Dietzenschmied

Die jügeren Dramatiker haben fast alle .ihren Spezialvogel.
Dietzenschmied hat es mit der Vornamenlojigkeit. Weil man
sagt : Homer, Virgil, Petrarca , Shakespeare, Goethe , meint der
p . Dietzenschmied , man müsie auch sagen lernen : Dietzenschmied .
Der Vorname ist jedenfalls nirgends zu ermitteln , und auch
sonst nichts von dem Verfasser. Er hat ein paar Dramen ge¬
schrieben, von denen Julius Bab versichert , daß sie bloßer Leib
find und auf den erlösenden Geist einstweilen warten . Biblische
Stoffe mit Erotik aufgeputzt oder kraß naturalistische Filmdra¬
matik sind bisher das Hervorstechendste , was der p. Dietzen »
ichmied „geleistet " hat. Im vorliegenden Stück zeigt er sich als
Ekstatiker . Das Lallen vor Ergriffenheit ist eine neue Marotte
der Neuen. Wo der dramatische Nerv fehlt, stellt die Ekstase zur
rechten Zeit sich ein . Das Schiffleiu nürd dann wieder flott,
bis es auf der nächsten ekstatischen Sandbank festfährt. Die
Ekstattk ist der direkte Weg zum dramatischen Dadaismus .
Dazu das Legendenhafte, das es dem Künstler ganz besonders
leicht macht, die Gesetze von Zeit , Raum und Kausalität mit
jener souveränen Verachtung zu behandeln, deren sich jung:
Stürmer und Dränger zur Bemäntelung ihrer Hilflosigkeit gern
bedienen. Was sollen wir von dem Stück weiter sagen ? Es
hat uns nicht gefesselt, und toir bewundern den guten Riecher
des PrcmicrenpublikumS, das ostentativ schwänzte, sodaß vor

bere St . JakobSbrüderschaft, bei der die Dolche so locker im Ge
wand sitzen, und die den: harmlosen Kind weniger glauben als
der rassiniert -perversen Hexe von Wirtstochter. Dieses naive
Salto über eine dramatische Klippe gab uns den ersten Stoß
ins Herz. Als aber nach verschiedenen ekstatischen Gedehntheiten
der gottvolle Zinnober der Totenmesse fiir den lebendigen AuS,
sätzigen durch einen Pfarrer im violetten Kardinalshabit mit
Rauchfaß, Weihwasser und Requiem einsetzte , da — „wandte
sich der Gast mit Grausen " . Wir verliehen die Vorstellung, die
unS bis dahin schon zuviel zugemutet hatte. Dieser lächerliche
katholisch sein sollende Fez , der von einem Katholiken wenn nichr
als grober Unfug, so doch mindestens als geschmacklos und pein¬
lich empfunden werden dürfte , schlug dem Fasse unsrer Geduld
den Boden aus ? Der weitere Verlauf konnte unS nicht mehr in¬
teressieren ; nachdem wir gesehen , wie da im Handumdrehen
Tote wieder lebendig werden, durften wir vermuten, es werve
so weiter gehen . Wir halten es hier mit Heinrich Laube, der
einmal einem Dichter, als dieser sich beschwerte, weil Laube bloß
ein paar Szenen seines neuen Dramas las , zur Antwort gab :
„Muß ich, um einen Wein zu probieren, gleich daS ganze Faß
ausirinken ? "

Schade für den Aufwand, der zu der musterhaften Inszenier
rung des Stückes verwandt wurde. Oberspiellciter Baum
b a ch hatte die Szene als Triptychon eingeteilt, also wie

_
de »

Rahmen eines dreiflügeligen Altarbildes mit hohen frühgotische»
Bogen. Das machte sich sehr eindrucks . und stilvoll . Auch ko .
stümlich und dekorativ lvar alles aufs beste besorgt , und di«,
zahlreichen Darsteller, allen voran Herr Stefan Dahlen gaben
sich, obschon sie kaum vor besonders darstellerische Ausgaben ge¬
stellt wurden , die erdenklichste Mühe, das stilwidrige Gemengsel

halblcercm Hause gespielt wurde Wir nahmen im 1 . Akt die von Erhabenheit, Niedrigkeit, Lächerlichkeit und schlechter ar -
widerliche Mischung von Katholizismus und himbeersüßer Erotik chaisterender Sprache zu einem Erfolg zu bringen . „Ein große,
hin, auch noch die blöde Gerichtsszene und die Ermordung des Aufwand schmählich ist vertan .

" Darum im Interesse unserer
»unschuldigen, „ tumben " , zwölfjährigen Grafensohnes . Eine sau- Leser : Wir warnen Neugierige!

Breefhaeten der Redaktion .
M. 100. Die Witwe hat Anspruch auf Witwenrente , ^

sie invalide ist, das heißt, nicht mehr in der La«- , em ^
von dem zu verdienen, was eine Frau ihres Alters am
Ort zu verdienen Pflegt. Die Kinder des Verstorbenen e 9°" ^ ,
bis zur Vollendung des 15. Lebensjahres Waisenrente.

^^ ..
Rentenantrag ist jeweils beim Versicherungsamt (Dez ^
zu stellen unter Vorlegung der Ouittungskarten uno
Sterbeurkunde des Versicherten.

W . G. S . Der Vater ist nicht berechtigt , das °em
müterlicherseitS durch notarielle Verfügung ^
Grundstück zu verkaufen. Er kann sich beschwerdefuyr
das Vormundschaftsgericht des für ihn zuständigen **
richts wenden.

Standesbuchauszüge ver Stadt 1
Sartsrubr

Eheaufgebotc. Paul Prengcl von Zeitz , Pol . - Wachtm ^ ^
hier, mit Elsa Schmitt von hier . Eduard Höfele .

von>
tcnmeister hier, mit Anna Oberst von hier . Wilhelm «Siper
von hier, Schuhm. hier , mit Gertrud Ott von hier. Ka nner
von hier, Straßenbahn -Wagenführer hier, mit «£‘ e°a *;et< « st
von hier . Adam Häfele von Diedelsheim. Sch?^ ^ ^ , „da« ne-
Marie Seeger von hier. Otto Link von Walldürn , ^
riewachtmeister in Kehl, mit Anna Seifried vonhie . Pro -

Geburten . Rudolf Bardo Adam, Vater Ruh. W ' Herta
fessor. Maria Emma, Vater Ernst Klotz, Goldschw -
Frieda, Vater Eugen . Ratz , Fabrikarbeiter . Mogdw
Vater Friede . Gehrig, Masch .-Former . Erika, Vat r
Tebach, Schlosser . Anton Bernhard , Vater Anton
Friseur . voN

Todesfälle. Karol . Weih, alt 33 Jahre , «. « *
Ludwig Weiß, Schreiner . Wenzel Podubecky , Werlm » Jahre ,
Ehemann , alt 63 Jahre . Wilhelnsine Stöcker , air «zrivattn-,
Witwe von Markus Stöcker , Kaufm . Ferd . Ttem , gjjyjjjs
Ehemann , alt 77 Jahre . Rachel Horowitz , alt 63 w®9

Tebifi» ®”
von Hilcl Horowitz , Kaufm. Marie Maier , P ^wa » .
59 Jahre . Alfred, alt 8 Monate 13 Tage, Vater » m»

Maschinenschlosser . gerftf ***4
BeerdisungSzeit und Trauerhaus erwachsene Priv <» «

nen. Dienstag , den 21 . Februar : 2 Uhr :
Kriegstratze 264 . Uhr : Wilhelm Falke, Stude ^ Sud '
rerstr . 35 3 Uhr : Ludwig Jaeck . Kaufm . von Ettling
endstr. 60.

/
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fern f ' ui,ic :7e’'*. 5 ß f 3itcin . Das eine maß atait den Veranstal -
"Inf öct ^ädiischei, Samstag -Bälle, dem Ausschuß für kulturelle
iu ,

1011011der Stadt , unter allen Umstünden lassen : er kiäll
«alck

' C I ’ lu n * c r berfpri ch t . Während all die unzähligen
p̂ ,^ ?söi'deranstaltungen der verschiedenen Vereine trotz ihrer
mV»?? !011 Uniertitcl — Kirchweihen . Fahnenweihen oder sonstige

» ein städtische Festlichkeiten — mit wenigen AuS-
>ialti

" 'utiteu nichts sind , wie übliche, kostümierte Tanzuntcr -
ist in den Festen des Ausschusses immer eine be

pern
'^Ä Veranstaltung in ihrer Kostümierung zu verkör -

' — . • Das war vielleicbt mit der Grund . warum der erste Ball^ - as war vielleicht mit der Grund , warum der erste Ball .
„^ -"^ Z- weiß " , nicht so gut besucht war , wie cs zu wünschen
ichrw

" ^ "'"rten gewesen wäre . Ein W i n z e r f c st bietet da
hL? ”, c^ c 8reihcitcn und Auswahl in der Kostümierung, wes -
i »,, . °uch der Ball am « amstag weit besser besucht war , wie^ acht Tage vorher.
b»m « bcr Aufmachung des Festes zeigten wieder unsere Kräfte
^ial

^ ° "^ ^ theater , die Herren Obecregisseur Lange und Herr
Karte

^ urkard ihre ganze Kunst, und auch unserer Stadt -
ter/ "^ rwaltung , Herrn Direktor Scherer und seinen Arbei-
sast

' '" uß lobend gedacht werden. Man kannte die alte Festhallc
land^ mehr in dem prächtigen Grün , den schönen Guir -
vba - d

" rosaroten Bändern , der gemütlich , anheimelnden
lupften Beleuchtung. Und vom Podiunr grüßte der

UnV ^ 8els des Jsteiner Klotzes, das grüne Band des Rheins
w . ’*1 einem Tale das Dörfchen Jstein . Die prächtige Jdhllc
llestsm i 1 bon dem von Herrn Hans Lange geleiteten
Eall n den von Frl . Bourgeau arrangierten Tänzen des

Im kleinen Saal wechselten heitere Vorträge und
Und ^ ohcn Tanzweisen ab. Ein Hauch der Behaglichkeit
rz>_. . /mütlichkeit lag über dem ganzen Abend , nichts bon der
^ -sichen Ausgelassenheit des Maskenballtrubels , sondern

Frohsinn und Heiterkeit herrschten , die zum Ausspannen von
des Tages Arbeit so nötig sind wie das tägliche Brot . — Für die
sthönsten Kostüme und Gruppen waren Preise ausgesetzi ; die
Auswahl war zwar an sich nicht schwer, da die Zahl der wirklich
echten und schönen Kostüme nicht allzu groß war . Doch fand
das Urteil des Preisgerichts allgeineine Zustimmung . In die
Preise teilten sich Gutacherinncn , Winzerinnen , Elsässerinneu.
Hanauer Bauern , Der Gesangverein Jstein (eine Abteilung des
Männerturnvercins von 1846) und eine Bauerngruppe . — Den
M -schluß der städtischen Bälle bildet das Fest am nächsten Sams¬
tag, das unter dem Motto »Ein Wintermärchen " stehen wird
Wir zwcifel' i nicht , daß auch dieses Fest nach dem prächtigen
Verlaufe der bisherigen einen gediegenen und schönen Verlauf
nehmen wird.

Valuta -Bericht vom 20 . Februar
Tie Mark notierte heute in der Schweiz ca . 2.36. Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 82 .45 »kl per hfl . Auszählung
Schweiz notierte etwa 41 . per schw . Fr . Auszahluüg Eng¬
land notierte etwa 62 JI per Pfd . Stert . Auszahlung Frank¬
reich lotterte etwa 19 .97 . Ä per frz . Ir . Auszahlung Neuyork
notierte etwa 216 Ji per Dollar .

Wetterttachrichteudieust der Badische » Landes¬
wetterwarte vom 21 . Februar

Voraussichtliche Witterung : Wieder zunehmende Trübung
und später Regen, milder.

MASLSL'srÄNÄ de» Kbems
Schusterinsel 125, gest. — Ztm . Kehl 232, gest. 8 Ztm.

Maxau 125, gest. 7 Ztm . Mannheim 322, gest. 11 Ztm.

Letzte Nnctzrtctzten
Tagung des Finanzausschusses des

Völkerbundes
Tll . Genf, 20. Febr . Morgen Dienstag tritt in London -

der Finanzausschuß des Völkerbundes, der sich mit der Frage
des österreichischen Finanzwesens und den Finanzen der freien
Stadt Danzig zu befassen haben wird, zusammen. Belgien,
England, Frankreich, Italien , Japan , Schweden und die Tschech »
Slowakei werden in diesem Ausschuß vertreten sein .

Tagung des Parteivorstandes
TU . Berlin , 20. Febr . Der sozialdemokratische Parteivor -

stand hat den Partesansschuß zum 8 . März zu einer Sitzung
cinberufcn , der sich am 9. März eine gemeinsame Aussprache
mit den Vertretern der Parteipresse anschließcn soll. Als Ta¬
gesordnung ist vorgesehen : 1 . die politische Lage , 2. die Inter¬
nationale , 3. Organisationsfragen und 4 . Maifeier . _

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar-
tikel. PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik, Au ? dem Lande. Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genos-
senfchaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eifele ;
für den Anzeigenteil Gustav Kriiger. sämtliche ttt Karlsruhe .

Btt zu » Zeilen * 4 BeibundmehrZeile«
Mk. 2.— die Zeile ZJßCCIItSflttJClflCC Mt . 2 .50 die Zeilej
l ßJetflnßflUttalaiueiöen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) 1

Karlsruhe . (Alhtetengrsellschaft. ) Jeden Dienstag und
Freitag , abends 7 Uhr, Uebnngsabend im Schremppschen Bier -
keller .

2ur m
Muschis
! backcrc? |
Metz

drei en
""»? » zu billigen

^ Axclrad,^ stnwciustr. 32 , 2 . St .

Är,̂ «der.' Motor -

fl#9 . Maier.
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^ »theftrafi, 51. --««

Union
Kaiserstr. 211 .

Theater
Telephon 763 .' »1,, I'!.1 1 . 'S J ' . l,!B!‘

Ab Heute ! >V r Nur drei Tage !
Der immer noch unübertroffene Weltmeister -Detektiv

Barry Hill
in seinem 15. sensationellen Erlebnis

Der
‘

Der neueste Harry -Hill-Grossfilin in 6 Akten
von Margot Pallas und Aloys Zengerling .

Hauptdarsteller :

Valy Arnheim , Marga Lindt
das tollkühne Artistenpaar . 2667

Harry Hill übertrifft mit seinen neuen Grossfilmen alles
bisher Dagewesene.

Ausserdem : Beiprogramm .

IemWittiWs-NettinKarlMhe
E . V.

Mitgliedcrversanuuluiig mit Mittwoch, den 23 .
Februar d . I .» abend» « Uhr, im kleinen Rat¬
haussaal mit der Tagesordnuilg : 1 . Jahres-
und Kassenbericht, 2 . Neuwahlen , 3 . Etwaige An¬
träge. 2684

Gesucht fir hin:
Ä ältere Blechner für sanitäre Anlagen ,

nicht unter 30 Jahren,
1 selbständiger Eisenhobler ,
1 Feinmechaniker für Schreibmaschinen,
1 Mctallshlefrr , 35»
ältere Werkzeugdreher,
1 selbständiger Brunnenmacher,
1 Holzbildhauer , erste Kraft,
1 Holzdreher,
Mehrere gute selbst . Möbelschreiner nnd

Maschinenarbeiter (Fräser) ,
für auswärts :

1 Borarbeiter für Zementwaren n . Terrazzo ,
1 Modellschreiner, 1 Marketeur,
1 Schwimmlehrer , nicht über 30 Jahre alt .

Stobt. Mitsamt Ministe.

Bügeln 1
kann jg . Mädchen oder
Frau gründlich erlernen :
Lcssingstr . 3 » , 3. St ., B.

ralasl-ThBafer
Berren-Strasse.
Ab heute !

Erstklassig . Doppel-Spielplan .
Der erste

ßasch -Preund -Film der Ufa :

Der Finch des
Schweigens

Schauspiel in 5 Akten von Max |
und .lullns UrgLs .

ln den Hauptrollen :
Gi*etc Freund
pel «xe Basch .

FESTHALLE KARLSRUHE .sabÄ72* - S£■
’ »Ein UMermärchen “

Kttnstlcrlsehe AnlfMirnngc „Meister Petscns (illlck u . Ende “
(Mitglieder des Badischen Landestheaters ) . 2666

Leitung : Oberspielleiter Hans Lange . Dekorationen von Theater «
maler Emil Burkard — ln Verbindung damit : Kostüm - Bull .
Preiskrönung der schönsten und eigenartigsten Einzelkostüme
und Gruppen (diese aus mindestens 3 Personen bestehend ) :
3 Herren -, 3 Damen -, 3 Gruppenpreise (insgesamt 50 Flaschen I.stei -
ner 1920 aus dem städt . Rebgut Istein ) . — Preisverteilung : 12 Uhr .
Im kleinen SuuJci Tanz - u . pantomimische Vorführungen . Im
Nebenzimmert Diele . Eintritt ! (einschließlichEinlaßgeld und
Lustbarkeitssteuer ) : Saal und Galerie 25 .« . Balkon I . u . II . Keihe
numeriert 30 ,(S, Zuschlag für den Kleinen Saal und die Diele
5 .ft Abendkasse : Baalkarte 30 .ft — Vorverkant vom 22 .bis 25 . Febr .. mittags 12 Uhr bei : Kaufmann E . Flüge , Kaiser¬
straße 51 ; Zigarrenhäuser Pfeiffer , Kaiserstr . 74 u . II . M e y 1 e ,Kaiserstr . 141 , O d e o n - M u s i k h a u s . Kaiserstr . 175 , Vorkehrs¬
verein , Kaiserstr . 158 , Kiosk beim Hotel Germania u . Schalter¬
kasse des Stadtgartens . Bei letzterer auch Abgabe der Balkon¬
karten und — bis Freitag abend C Uhr — Vormerkungen auf
belegte Tische im großen u . kleinen Saal (50 M) und Stühle (5 .ft)Masken und Hiiwtßlifijc Kostüme ansgeschlossen .

Badisches Landestheater 358

Dienstag,den21 . Februar . 7bis ' /,10Uhr,Mk 25 .
Volksbühne G 5

Freund Heißsporn .

Die Aaslteilungshalle11t gut geheizt !

US großen Abenteurer -
Cyklus :

HotelTartarns
der ^ t liUm ln 5 Akten nachder bekannten Novelle von" *• Georg PrSschl ,

Hauptdarsteller ; 2660 1

ua *l lap Cu #* e * ch
■^ athe Schindler .

Ansstellangshalle.
Dienstag abend 8 Uhr :

Sport -Vorstellung
12.Tao dergroßen Intern. [

_ I Ringkampf'Konknrrenz j
Heute abend 3 hochinteressante

spannende Kämpfe .
Außerdem das großartige neue

Circus -Programm .
| Vorverkauf Zigarrenhaus Meyle , Markt,

und an der Circuskasse . [1176

weiter!Werbet für den
„Vottsfreund .t*

Einige ältere absolut zuverlässige

WllrgstFsgeyWtt
sofort gesucht. "W

Isd. MswerliehWestllUH
m. b. H.

Gottesanerstrasio « .
2654

Telefon .'» 1.41».

¥ *.

lieiikö
Bleich - Soda

un«n!beör!ich (ür lÜdschc und Hausnutj j
Hersfrfier : Henket £. Cis . Dilgsektarf i

Bei Husten , Heiser¬
keit , Ijungenleldcn ,

trinkt
Hamatee .
Zu h . i . d . Apotheken .

F.n gros -Lager :
Firma Leopold Fleblg

Karlsruhe . [1063

Kleider,Schutie
Wilsche re. kaust stets zu

höchsten Preisen

E .Ar - lrad,S !Mo
Esseiliveinstraße 32, II .

1 « Iarien8tra88e 16

I NrFaSfna &ilfS-KÜSfllBetc. i
i

Hens6 !sHuns!~Speisef6 !l |
ganz hervorragend geeignet
und von der sparsamen Hausfrau
mit Recht bevorzugt !

1 Pfund Ladenpreis per Pfund Ji . 32.—
5 Pfund -Dose brutto „ „ Ji 30 .50
10 Pfd .-Eimer „ „ „ , (( 29 .50
25-50 Pfd .-Eimer „ „ „ ,«. 29 .—

Erhältlich in allen Filialen .
Versand nach auswärts .

Gebrüder Hensel
Karlsruhe i . B. 2663

Ab heute bis inkl . Donnerstag :
Das große Filmwerk :

Das Hans in dev
Weichselgasse
Tiefergreifendes Drama in 5 Akten .
. . . . sondern führt sie hin . Schon

die Gasse erscheint ihr seltsam , aber
als sie im Hause einer Anzahl von
Freudenmädchen ,unter denen ihr eine
reizende Japanerin auffällt , begegnet ,
wird ihr mit Entsetzen klar .

Ferner des kolossalen Erfolges wegen
verlängert :

Bas Verbrachen
von ftoundsditeh
Spannendes Sensations -Detektiv -

Drama in 6 Akten .

nein Freund der iüaMsciia
Ein köstliches Lustspiel in 3 Akten .

.'. Heu für Karlsruhe
Die Vorführung der Filmwerke findet

unter kunstvoller B.e*It*tlon
des Herrn Albert Tn mp statt .

Dienstags und Freitags
:-: Programmwechsel . :-:

anlang: Wochentags 4 ITIip
S onn - nnd Feiertags 3 Uhr ,



Baden- BasicR .MEWUW

Filiale Baden -Baden .
Telephon : 1130 — 1190 — 1580 — 1581 —

1582 — 1584 — 1585.
Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft A .- 6.

Filiale Baden -Baden
Eintscnstraftc » (gegenüber der Trinkhalle ).
Bankhaus Carl T . Hermann & Co .

SoHcnstraße « . Telephon 101 u . 704 .

Karl I Kessel k«L "L"L"Ä.
Kaufm . Sachverständiger u . Treuhänder
Vermögens - und Nacblas8verwa!tungen . —* Inmobilien und
Hypotbekenvermittlung . — Auskünfte . — Versiebsrungen .

Detektiv Bulo Baden-Baden
Ludwig Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reell 343 Telefon 343 Diskret

SPF7TAT -

HUT - GESCHAEFT
KARL BEHRLE

LANGESTR . 14 TELEPH . 892

Färberei u. Waschanstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872 ).

Sofienstrasse 21 , Baden - Baden .
Beurenstrasse 16, Tel . 708 , Baden -Lichtenthal .

ü Hotels, Restaurants , Cafö u. Vergnügen II

•H 18»

Hotel I
„Europäischer Hoi“ 1

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Hterkur- Restaorsnt.

Hotel
Russischer Hol

Haus I . Ranges
das ganze Jahr geöffnet

Im Qnellenhof (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

„ Im © lleeeti Löeh @ i M

Spezialität - Bad . Ländweine vom Faß
Bekannt durch Küche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Llchtenthaler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
F . KEPPELEU

VORNEHMSTES FAMILIEN HOTEL

HOLLAND - HOTEL
da « erstklassige Familien Betel

Geöffnet vom 1 . März bis 1 . Dezember .

HOTEL DREI KCENIGE
Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central -

neizung . Das ganze Jahr geöffnet .
_ L . Angnst llotfmnnn .

Sefeliftliclie Hmidlchait n . ZeitunysJtauer-Fahrplanc .
Musterschutz

Kaiserhot
Baden - Baden , Soiienstrasse 22
Billisste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich¬
tungen , Teppichen , Möbelstoßen , Gardinen .

Partiewarenhaus
Jos . Cötzel

Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
zu bekannt billigen Preisen .

Pforzheim

WlS
L522

WO“
6"
8°°

, IO“

Hotel Schwarzwaldhof
Wein - und Bier -Restaurant . Gut bürgert . Haus

In nächster Nähe der Bade - Anstalten
Telephon Nr . 9 A . Wäidele .

Hotel und Badhaus
„ZäHringer Hof “

V ornehmes , bebagl . F amilienhotel , Thermalbäder
— Grosser Park —

Badhotel,Badischer Hol4
Telephon 51 . Telegr .-Adr . : „ Badhol “ .

in bester Lage , 7
Minuten v. Bahn¬

tet , nächst Kurhaus und Anlagen , jeder mod .
Comfort . Massige Preise . Ganzjährig geöffnet .

Hotel Müller,

n?aCentral-HotelGrosse moderne Säle z.
Abbalten v. Hochzeiten
ln nächster Nähe der

Bäder-Inbalation . Konversationsbaus . Das ganze Jahr ge¬
öffnet. Telephon 88 Baden-Paden . PH , LIEBLICH .

Trocadero-
Künstler » Spiele

Baden -Baden

Saalb & u -
Th o atsr

Lichtenthalerstr .50

l «3
1) 2“

Sa 2 “
4C8

W*4«
WO>2
D622

712
W822

SP22
1022
1122

Brnchsal -
Heidelberg

Nachm
12 £°

1) 2«
W4 °°

4 "
533
022

1) 612
822
912

1012
D10«

Abfahrt in Richtung ;
Schweiz .
Mannheim
Vorm. 1Nachm

D23f
W4™
Sä 06
D622

722
1012

' ^ '

tltlingen -
Kastatt

V°
622

W 522
6“

D756
gi °

10°
10“

Nachm
12 “
D310
D3 15

3“
W4 °°
W4 3J

622
D612

822
1022

L1122

Dnrmersli .
Rastatt

6«
806

10“

Nachm

8 15
W4 S0

612
1022

Mi ?

%

Maxau -
Pfalz

Nachm
j-Wli 30

tä !°
-füs ™

4*°
-[-622

722

4 Nur bis

Epp ingen
V°

522
93°

Nachm
Sal 30

pi >
W4 °°
W4 3’

Egg.-Grab.-Xtud.
70s

W10°3

‘ W : Wochentags , Sa : Samstags . S : Sonntags , W * ) : Wochen¬
tags ausgenommen Samstags , D : D-Zug . L : Luxuszug .

12»o
Sa2 30

4E0
622
822

JUteinboldt-Kaus I
Inh . : Erich Batschari - 3Üfl3H

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Rauchtabake

Man verlange Preisliste !
Für Wiederverkäufer günstigste Sonderpreisliste .

Sattlerei feiner Leder -
und Reiseartikel

Karl Zfirscher
Küferstrasse 7.

Grösstes ParÜewarengeseliift ,
billitrsto Bezugsquelle für Herren-
und Dasen-rfleider , Schahwtren

E. Rossbusch
Büttenstrasse 7.

WWW Kleidung Schuhe Putz WWMI
Eduard Amend

Telef . 1082 H .-HSÜSU Langestr . 8

Herren- u. Knahen -Konfektion , Herren-Artikel

Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JMeerniann
6ern9bacber9tr . 13 u . 15 Cd . 770

MeiK , CGott - und Modewaren .

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus f. Gardinen
_ Anfertigung nach Angabe .

Ludwig Finzer “SÜZfr
Wäschehaus für Damen und Herren .

Eigene WerkstättenAussteuern ,

üert FromlierzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt
Herrenkonfektion u . Maßarbeit .

Lange -
str . 29

Modehaus Gebr . Schmidt
Damenkonfektion ,KleiderItoffe,Seidenftoffe
Carl Seck , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffe

» E . JACÜBY
Erstes Haus für Damen - Moden .

goiten -
str . 14

Kleiderltoffe .Seldenltoffe,Damenkonfektion
E . Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schnürle , Langestraße 50
Schuhwaren Mass und Reparaturen .
Sctiueihaus Karl Qrojl

Baden -Baden , Weststadt
empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig . Preisen

IW Ksnnü- iid Lebensmittel ,

Kaufhaus Jos . Huck
12 Langestraße 12

Büligste und beste Bezugsquelle für alle
Artikel des täglichen Bedarfs ._

1Ä 2Ü Ä dolf Kaut mann ' ?r .
°4

Fisch - , Wild - und Oeflügelliandlung .

Leo K ah , , u. Wurstlerei
Lnngestrnüe 28 _ Telephon IO.

Amelunxen , langestr. 31
Spezialgeschäft feiner
Fleisch -u .Wurstwaren

A . Walter
Landesproduktcn -

Großhandlung .

Joseph Sucher
41 Langestr . 41
Telephon . 904

Kolonial -
Delikatesswaren

(täte Zigarren , Zlgarctteo , Tabake
and Koloatalwaren linden Sie bei

L. Käst, t
Joh . Canals Ä ««

Spezialhaus
für Obst - u . Südfrüchte

IANOS
Mäßige Preise

Hermann
Langestr . 58 Tel . 373

WMW ^ W Allgemeines
Grüic Sohlen „Harke Goliath“ ,

Echtes Kernleder , dreifach haftbar ,
wasserdicht . Maag, Hirschstr 10,

Scbahmacberaelster .

Garage Briiderlein
Inh . : Georg Heller .

Halbstoflwerk Obertsrot
G. m . b . H.

Wiener Bazar Jul. Nachmann
Sofienstrasse 20 — Tel . 201.

Möbelhaus Aug . Baer
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
TTohemahnie kompletter Einrichtungen — Billige Preise

Keramische Werke und Ofen -Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden -Baden

Kachelü ' en , Herde und Sideiungsöten .
Kacheloten -Speziat -

geschäftLudw Wörner
Bertholdstr . I . Tel - 63.

Christian Fischer
B -Baden

Htrschstrasse 14.

Garage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi .

Tn . Schneider , Säge- und HodelwerK
Baden -Oos — Tel . 241

I Gustav Joos ,
ulT .r" i

aä" - ' I
I Ausstattungsmagazin für Haus und K ü c h e. ¥

Bisenwaren — Baubeschläge . ^
S Spezialität : Roiniilumlnium - Kochgesrhlrre 5
Tin besten Qualitäten infolge rechtzeitiger ¥
S günstiger Einkäufe weit unter den heutigen «
¥ Tagespreisen . I
£ Wärme flaschen in verzinnt , verniokolt und «
¥ Kup er , grösste Auswahl , billigste Preise . ¥
0 »i« » « *HHl « * « » « »^ -3

Färberei u. chem . Reinigung J. Schmitz
Inh . : H. Schnepf , Maximiiianstrasse 100.

300 30000000jOOO 30 30 300000300

Willi. Hupka , Bädsnla-Orogetla §
Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren O

^ Photo - Artikel . X
00000000000 '»C000003000000 ,50TO

' sporThaus ^

INAGELUMENZ ]
t BADEN-BADEN.

A. Stöckel , Bäderntr . 8
An- u. Verkauf Antiquitäten
oller Art , .Ferner Teppiche

Silber und Gold etc .

Lackiererei — Tel . 987 .

August Frey , Inh . :
Jos . Frey , Breunmate¬
rialienhandlung . Tel . 79.

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella R .- G . , Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
ton Carl Roth Haghf . (E Lflw ) Oos -

fallnui 4
Baden - Geroldsau

lampfsiBiwerk ui Hofitoiiai .
GustavUlebervormals

Otto Dien s Cie.
Baden - Iiichteutal

GauMUSäqeverk , Bolzhiri. , Inaei-Oekoratiou

SN msmm wi *m
. . i!mi :iimmiiiiiiiimiiii!mimin;m !ii9 !;ii'::|

| Kaufhaus Smil Haehsuantr !
| Gernsbach ( Baden ), %

= Billigste Bezugsquelle für S

I Manufaktur , lyelßroaren , f
| Herren - und Dajoenkanfekfran

'
i MöhBl , sämtliche Russlsußifartlkßl
niinininiiiiiniiiiiiiiiiiinminiiiiimniiiiiiiii:iiiniiiiiiiiiiinimJ112-:

Rnd. üeilenmaDD , Sollenstr. 3a
gegenttber der Reichspost am Leopoldplatz .

Spezial « Haus feiner Herren - Modejb
Jose! ScluieidenDew , Langestr. A

Schuhwaren . Eige -ie Werkstätte.
: 0

Sägewerke Baden -Baden
. « in . (>. H.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

F.ftlinnpn

A . Streit ManufaKtur
Modewaren

Joh . Seitei * , Efitl ngen
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artik 01,

Hut - und Schirmreparaturen .
Fntterartlkel , Knnst -
dtlngcr , Sämereien

Gro' s - und Klein -Verkauf.
Ludwig Jaeck,
Plorzheimerstrasse 38

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl u. Futtermittel

SHichel Ingold
Rerren -IionkeKtio "

Anfertigung nach

Rollert Britseli , Sei
Metzgerei u. Wurstle ^ ;

Zisarremavs P. R86S
5 KIrchenpIat * j* .

Erstes u .ältestSpezi ^ ’
geschält am

Rentschler Söhne,Sägewert
Q. Schneider % Söhne

Ettlingen bei Karlsruhe
Grosses Lager in Papieren und KartoJ

15
aller A ' t ttlr sämtliche Verwendungszweck

Uuiiiaus Freund Ho . lCanBeeKer. Seliuliwarej
Ettlingen . I Reparaturen jeder

Hack & Blau
Eisenwaren-Fabrik Telefon

Loeser & Leonhardl
Diamantwerkzeugfabrik ._ _

ßisen - u. iKetallgisOercj
G . m. b. H . , Ettlingen . TelephonJ> -

Sprengstoff «
für alle Zwecke

wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Silvit - Pik ''1
r

Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalp 6?
Sprengkapseln . Zündschnüre , elektr . Zün “ ’

Zündapparate . Leitnngsprüler,Leitungsdrab te ,

Pulverfabrik Ettlingen 1"'" -
WaWKItBi Darlach ÄMWZW

LederiabrlK DuriacH „
Herrmann & Ettlinger G . m. b,

Durlach bei Karlsruhe ( Baden ) .

Waldamar Kuttner , Eisenhandlunj
Telefon 47

Träger, Stabeisen , Bleche, BaubeschlM6'

Oefen, Banmaterialien . _ ^

Gelang & Stepon it , OuriatJ
Fernsprecher Nr. 39 Hauptstrasse 43 "

Werkzeuge u . Beschläge
Haus - und Küchengeräte .

Gritzner : Darlach
Nähmaschinen - Fahrräder . J

■%rof! »<■> -«7 elf ) -M -rib '"M ^

Brnold Sidsr „Pforzheim — Durla c
Fabrik zahnärztlicher Einrichtung cn

Elsen - und MetallnießerrL _ ^

Benzwerhe llaggeiis»
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